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127. Freitag den 2. A ,» i 1893 X I. Iahrg.

Aur Arage der gewerölichen Sonntagsruhe.
I m  vorigen J a h re  ist bekanntlich eine Verfügung des 

Handelsministers an  die Regierungspräsidenten ergangen, E r­
hebungen über die gewerbliche S on n tag sarb e it anzustellen. Die 
hierauf eingelaufenen Berichte haben jedoch nicht genügt, und 
der M inister hat deshalb ein neues Rundschreiben erlassen, in 
dem er den Wunsch ausdrückt, daß die betheiligten Kreise a u s­
giebiger gehört werden, und dann die beabsichtigten Bestim m un­
gen über die gewerbliche S on n tag sru he  dahin festlegt.

D as in ß 1 0 5 d  ausgesprochene Gebot der S on n tag sru he  
gilt nicht für diejenigen Gewerbebetriebe, aus welche die Ge­
werbeordnung, sei es im ganzen, sei es in den hier in Betracht 
kommenden Bestimmungen keine Anwendung findet. Durch das 
Verbot werden also namentlich nicht betroffen die landw trth- 
schaftlichen Betriebe, die A usübung der schönen Künste und der 
Geschäftsbetrieb der Apotheker und Aerzte. Ferner find kraft be­
sonderer Vorschrift von dem Gebote der S onn tagsruhe  a u s­
genommen Gast- und Schankwirthschaftsgewerbe, M usikaufführun- 
gen, theatralische Vorstellungen und andere Lustbarkeiten, sowie 
die Verkehrsgcwerbe. Dagegen erstreckt sich das Gebot der 
S on n tag sru he  auf alle übrigen gewerblichen Thätigkeiten, soweit 
sie im Betriebe von Fabriken, Werkstätten u. s. w. vorkommen. 
D er Begriff der Werkstätte muß nach der Absicht der Gewerbe- 
ordnungsnovelle vom 1. J u n i  1891 im weitesten S in n e  ver­
standen werden. E r ist nicht aus die Gewerbe beschränkt, in 
denen gewerbliche Arbeiter die Herstellung von Erzeugnissen zum 
Verkauf vornehm en; er um faßt vielmehr zweifellos auch die 
Geschäftsräume der B arbiere und Friseure und, wie bis aus 
weiteres anzunehmen ist, auch die Badeanstalten, mögen fie 
Bäder zu Heil- oder zu Erfrischungszwecken verabfolgen. D as 
Gebot der S on n tag sru he  erstreckt sich ferner nicht n u r auf die 
Thätigkeit i» den W erkstätten, sondern trifft auch diejenigen 
Arbeiten, welche im Betriebe des Gewerbes außerhalb der 
Werkstätten verrichtet werden. S o  dürfen z. B . Barbiergehilfen 
während der nicht freigegebenen Z eit auch außerhalb der G e­
schäftsräume zur Bedienung der Kunden nicht verwendet werden.

Nachdem dann auf diejenigen Gewerbe hingewiesen ist, die 
wie M üllerei und Bäckerei zum Gegenstand besonderer Erhe­
bung gemacht werden sollen, sowie auf diejenigen Arbeite», die 
in Nothfällen oder im öffentlichen Interesse vorgenommen werden 
müssen, werden einzelne Gewerbe noch ausführlicher besprochen. 
E s find dies die Konditoreien, die Fleischerei, das B arbier- 
Und Friseurgewerbe, und die Badeanstalten. Zuletzt heißt es in 
dem Schreiben des M inisters:

„Nach der Absicht des Gesetzes soll durch die A usnahm en 
möglichst den örtlichen Bedürfnissen Rechnung getragen werden. 
Es ist daher zulässig, diese A usnahm en nicht einheitlich fü r 
einen ganzen Regierungsbezirk, sondern für die einzelnen O rte 
verschieden zu regeln".

Ueber die Ergebnisse der neu vorzunehmenden Erhebungen 
haben die Regierungspräsidenten sich bis zum 1. August d. I .  
eingehend zu äußern.

D e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. Bresa.

--------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(27. Fortsetzung.)

„N ein, Vally, das geht nicht. Die Religion ist die G rund­
lage der Ehe, wir müssen zuerst in ihr einig werden."

„D u  bist unerbittlich. Nun, wir wollen wenigstens sehen, 
wer recht behält. Ich meine : beim gebildeten Menschen geht es 
auch ohne Religion, ja sogar besser. M an spart einen S tre it­
punkt mehr."

„D u  sprichst, als wäre der Glaube nur eine Moralkrttcke 
u!r dieses Leben."

„Gewiß, und deswegen halte ich ihn für uns beiden entbehrlich."
„Und was kommt d an n ?"  zeigte er nach oben.
S ie  schüttelte den Kopf.
„ D o rt?  Nichts."
E r sprang entsetzt auf und durchmaß mit langen Schritten 

°as Zimmer.
„Aber Fritz! Wie kann man sich nur so aufregen!" lachte 

av kurz. „D u  mußt m ir doch zugeben, seitdein man das Seelen­
leben als ein Nervenleben erkannt hat, kann man sich doch un­
säglich mit Hoffnungen auf ein Jenseits herumtragen. W er's 
dennoch thut, belügt sich selbst aus Eigenliebe und Furcht vor 
°em Aufhören."

D a unterbrach Gotzkow seine Zimmerpromenade, tra t dicht 
d°r sie hin, umfaßte ihr Handgelenk und führte sie ans Fenster. 
.  Draußen war es bereits dunkel geworden, und ein klarer 
^lernenhimmel spannte sich über die winterliche Erde.

„Kannst D u D ir von dein unendlichen dieser Sternenwelt 
^Uen Begriff machen?"

S ie  blickte verwundert auf.
„ F ü r  das unendliche fehlt uns überhaupt der Begriff."
„Glaubst D u aber d a ran ?"
„O  ja ."

y, „D en wievielten T heil dieser Sternenw elt mögen unsere 
Astronomen entdeckt haben?"

Komische Tagesfchau.
Ueber den T ag  der E i n b e r u f u n g  d e s  n e u e n  

R e i c h s t a g s  find, wie dem „H ann. K our." von B erlin  ge­
schrieben wird, endgiltige Bestimmungen noch nicht getroffen. 
M an  will die H auptw ahlen abw arten, und wenn eine große 
Z ah l von Stichw ahlen nöthig wird, den Reichstag erst im J u l i  
einberufen. Von dem E rlaß  einer k a i s e r l i c h e n  B o t s c h a f t  
sei vorläufig Abstand genommen. M an  wolle sie für den Fall 
einer nochmaligen Auflösung des Reichstags vorbehalten.

Ueber das vermuthliche E r g e b n i ß  d e r  S e z e s s i o n  
i m  C e n t r u m  urtheilt die „K reuzztg.": „E s ist wohl möglich, 
daß das Lieber'sche C entrum  es auch im neuen Reichstage auf 
xlu8 m inus 100 Sitze bringen wird. E s wäre aber in jedem 
Falle wünschenswerth, daß eine, wenn auch n u r aus wenigen 
M itgliedern bestehende G ruppe des r e c h t e n  C e n t r u m s  
entstände. G eführt von F rh rn . v. Schorlemer-Alst und F rh rn . 
v. Huene würde dieselbe eine wett über ihre Z ah l hinausgehende 
Bedeutung erringen. I n  Zukunft wäre ihr ein bedeutender 
Zuwachs sicher. D ie V ertreter der Kirche würden sich dem 
„rechten C entrum " zuwenden, sobald fie sähen, daß dasselbe in 
kirchlichen F ragen mehr erreichen könnte, a ls  die Fraktion Lieber. 
U nter Benutzung der agrarischen Bewegung würde in den länd­
lichen Wahlkreisen der C entrum spartei m it der Z eit eine sehr 
günstige S tim m ung  für das „rechte C entrum " hervorgerufen 
werden können. Auch die geistige Ueberlegenheit SchorlemerS 
und HueneS über die Führer des neuen C entrum s würde ihre 
W irkung thun. Nebenbei bemerkt gewönnen die Konservativen 
durch die beiden Herren eine werthvolle rednerische Unterstützung 
im parlamentarischen Kampfe gegen die Linke; überhaupt würden 
die konservative P a r te i  und ein rechtes C entrum  gewiß in den 
w eitaus meisten F ragen  H and in H and gehen".

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z t g . "  schreibt: „ M it welcher
Verachtung die Freikonservativen auf die W ähler Herabblicken, 
zeigt ein Leitartikel der „ P  o st" über die W ahlbewegung. I n  
demselben heißt es, daß m an jetzt „M assen zur W ahl veranlasse, 
die sich im G runde um  die F ragen , die sie entscheiden sollen, 
wenig kümmern, ja  kaum ein nennensw erthes Verständniß dafür 
haben. W as kümmere die M enge der W ähler M ilttärvorlage 
oder Parlam entsherrschaft oder nationale P o litik?  Nach den 
Gesichtspunkten der großen Masse und den Wählerschmerzen 
dürfe der höchste R ath  der N ation  nicht zusammengesetzt w erden ; 
denn dieser R ath  habe eine andere Aufgabe zu erfüllen, a ls  alle 
augenblicklichen Schmerzen der W ähler zu kuriren. A us V or­
stehendem sieht m an deutlich, daß die Freikonservativen, sobald 
sich eine praktische Aussicht bietet, darauf ausgehen werden, das 
jetzige Reichswahlrecht zu beseitigen". Vorstehende A uslastung ist 
charakteristisch für die unehrliche Kampfesweise der „Freisinnigen 
Z tg ." . Dem Richter'schen B la tte  ist es genau bekannt, daß die 
„P o st"  kein offizielles P arte io rg an  ist, und nach der ganzen 
S tru k tu r des in F rage stehenden Artikels der „P o st"  hat bei 
ihr auch nicht einen Augenblick die Ansicht obwalten können, 
daß in ihm eine Kundgebung der fceikonservativen P a r te i vor­
liege. Die „P o st"  ist nur zu häufig mehr eine Verlegenheit 
denn eine V ertretung der freikonservaltven P a r te i  gewesen. D er 
thörichte Artikel, welcher der „Freisinnigen Z tg ."  zu der obigen

haltlosen Verdächtigung der frelkonservativen P a r te i das m it 
Begierde aufgegriffene M ateria l geliefert hat, beweist aufs neue, 
daß die Leitung der „P o st"  in ungeeigneter H and liegt.

I m  W a h l k r e i s e  A n n a b e r g  (Sachsen) kandidirt ein 
Freisinniger der Rickert'schen Richtung nam ens D r .  B ö h m e .  
W ährend H err Rickert, der bewährte Leiter der Judenschutztruppe, 
Ach und Wehe über die antisemitische Bewegung au sru ft, hat 
sich sein A nnaberger Parteigenosse darüber folgendermaßen ge­
äu ßert: „M eine Anficht über die weite Kreise erregende an ti­
semitische Bewegung geht dahin, daß dieselbe dazu beitragen 
wird und sogar schon dazu beigetragen hat, d a s  D e n k e n  
u n d  F ü h l e n  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  z u  b e l e b e n  
u n d  g e s ü n d e r  z u  g e  st a l t e n .  Ausschreitungen verur- 
theile ich natürlich hier wie anderw ärts." H err D r. Böhme 
scheint also die antisemitische Bewegung für nothwendig und 
nützlich zu halten. W enn m an auf seine W orte etwas geben 
dürfte — bet Freisinnigen bekanntlich stets ein W agniß  — so 
könnte man annehm en, der politische Gesinnungsgenosse Rickerts 
stände in der Judensrage auf konservativem Boden. I n  der 
P ra x is  wird sich freilich die Sache wohl ganz anders machen; 
umsonst haben die B erline r B örsenm atadore fü r die liberale 
W ahlbewegung keine Gelder beigesteuert. Gleichwohl wird H err 
Rickert über die antisemitische Aeußerung Böhmes nicht erfreut 
sein können; w ir find begierig, was er dazu sagen wird.

Die „B erl. B örs.-Ztg." hatte die Ansicht ausgesprochen, daß 
die H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  m i t  R u ß ­
l a n d  ohne Ergebniß bleiben würden. Die Verhandlungen 
ruhten  gegenwärtig vollständig. B isher sei nichts anders ge­
schehen, a ls  daß die russische Regierung hier ihre Geneigtheit 
geäußert habe, u ns für die Aushebung des DifferentialzollcS auf 
Getreide ihrerseits Zugeständnisse zu machen, und daß daraufhin  
deutsche Vorschläge nach P etersburg  gerichtet worden seien. D ie 
A ntw ort auf diese Vorschläge stehe imm er noch aus. —  D azu 
bemerkt die „Nordd. Allg. Z tg ." , daß die thatsächlichen Angaben 
der M ittheilung größtentheils irrig  seien. Demgemäß entbehrten 
auch die daran  geknüpften Schlußfolgerungen jeden W erthes

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n - K a m m e r  er­
nannte am Dienstag die Budgetkommission, welche aus 16 der 
vorigen Kommission angehörenden und 17 neuen M itgliedern, 
darun ter R ouvier, B urdeuu, P elletan  und Ju leS  Röche, besteht. 
I n  der Kommission fitzt n u r ein einziger Konservativer. D ie 
Kommission erkennt einmüthig die Nothwendigkeit an , rasch v o r­
zugehen und sämmtliche, das Budget nicht berührende Fragen 
fernzuhalten. M ehrere M itglieder der Kommission machten einige 
V orbehalte bezüglich verschiedener T heile des B udgets, nam ent­
lich der Getränkesteuer Reform.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  beantragte W olm er ein 
Amendement zu P arag raph en  3 der H om erule-Bill, welches be­
zweckt, die irische L egislatur zu verhindern, Beschlüsse über 
Gegenstände zu fassen, worüber diese! e keine Gesetze erlassen 
könne. Gladstone bestritt, daß eine für lokale Zwecke errichtete 
irische L egislatur sich in internationale F ragen mischte. D as  
Amendement verdiene wohl E rw ägung, allein er bekämpfe das­
selbe, weil es erstens nutzlos sei, Verbote zu erlassen, welche 
durchzuführen England keine M ittel habe, zweitens weil es, in-

Valesca zuckte die Achseln und Gotzkow führte sie zum 
Sopha zurück.

Nachdem sie sich gesetzt hatten, fuhr er fort:
„Deine Heiligen, die Naturforscher, haben die Entwickelung 

des S eins, die Entstehung der Arten bis zurück in den Nrstoff 
verfolgt. —  W as war vor diesem?"

„W ie D u fragst!"
„W as war vor diesem?" wiederholte Gotzkow hartnäckig.
„ J e  nun, ich weiß es nicht!" rief sie ungeduldig. „ Irgend  

etwas anderes."
„Und vor dem anderen und wieder vor dem ?" fragte er 

unbarntherzig weiter.
„W illst D u denn in alle Ewigkeit zurück?"
„Aha, das wollte ich nur hören! D a hätten wir also Un­

endlichkeit und Ewigkeit. An beides glaubst D u, nicht w ahr?" 
trotzdem D u es nicht begreifst."

E r wartete ihre Antwort nicht ab.
„W arum  glaubst Du nicht auch an die göttliche Allmacht?

— N ur, weil D u sie nicht fassen kannst? Dennoch ist Ewigkeit ! unsere Ewigkeit, 
und Unendlichkeit nichts anderes als göttliche Allmacht, an die ; Ewigkeit.
D u also ohne Wissen und Willen glauben mußt. W as ist nun 
die Gelehrsamkeit der Sternseher gegen das endlose, das Wissen 
der Naturforscher gegen das ewige? Doch nur ein winziger 
Kreis des Erkennens, aus dem sich längst kein Urtheil über das 
ganze ergiebt. Innerhalb  des möglichen hat der Mensch freilich 
einen tiefen Einblick in das Gotteswesen gethan, darin besteht 
seine Gottähnlichkeit oder besser seine Gottestheilhaftigkeit; denn 
in jedem Menschen wohnt ein Theil Gottheit, das nach innen 
und außen selbständig erkennt und schafft, regiert und richtet.
Diesen Theil nenne ich Seele, ihr Erzeugniß Offenbarung."

„D ann  wäre die Offenbarung im Verhältniß zur Allmacht 
unendlich gering," wandte Valeska ein, „doch groß genug, um 
aus Grund des erkannten an das Dasein Gottes zu glauben.
Alles, so lange wir leben. Wie überträgst D u aber Deine 
Lehre auf das Leben nach dem T ode; denn darauf wolltest D u 
doch h inaus?"

„Auch hier ist, wie überall, der Grund, zum Glauben in 
unser Erkennen gelegt. Ich will es D ir an einem Beispiel er­
läutern : Den größten seelischen Schmerz meines Lebens empfand 
ich beim Tode meiner unvergeßlichen M utter. Ich war damals 
vierzehn Jah re  alt. Am Tage nach ihrer Beerdigung, verfiel ich 
einem heftigen Ncrvenfieber und blieb eine Woche lang be­
sinnungslos. M it dem wiederkehrenden Bewußtsein erwachte 
auch zugleich die Erinnerung an den Verlust meiner M utter ; 
das heißt, der Schmerz hatte mich während meiner Ohnmacht 
überhaupt nicht verlassen. Es war der letzte Seelenzustand, 
mit dem ich einschlief, der durch keinen neuen Eindruck ver­
wischt wurde und deshalb bis zum Wiedererwachen bestehen blieb. 
Wieviel Zeit darüber vergangen war, erfuhr ich erst durch den 
Arzt. Ich selbst hatte geglaubt, die M utter wäre eben erst be­
graben worden. E in Beweis, daß im bewußtlosen Zustand jeder 
Begriff für das M aß der Zeit schwindet. Der Unterschied 
zwischen kurz und lang, zwischen Augenblick und Ewigkeit hört 
auf. Hier ist die Offenbarung: der letzte Augenblick wird 

also der letzte Seelenzustand ist die seelische

! „Danach wäre der Mensch für alle Zeit an seinen letzten 
Gedanken gefesselt. Ein schlechter Trost für die, die daran 
glauben," versetzte Valeska leichthin.

„ S o  lange diese die Offenbarung nicht verstehen, gewiß' 
Hier aber auch die Lehre: W ir müssen mit Hilfe des in uns 
wohnenden göttlichen Geistes im Leben unseren Seelenzustand so 
vorbereiten, daß er uns für die Ewigkeit kein Grauen einflößt. 
D as können wir nur, indem wir einmal unsere Seele als ein 
göttliches Wesen erkennen, dessen Sprache, das Gewissen, uns 
lenkt und richtet; zweitens müssen wir in allem, was wir nicht 
mehr erkennen, uns blindlings der göttlichen Allmacht anver­
trauen und an diese glauben, ebenso wie wir an das ewige und 
unendliche glauben. D ann nämlich werden w ir in Frieden 
sterben. D as ist das Ziel unseres Lebens, unsere Religion."

(Fortsetzung folgt.)



dem man versuche, Erörterungen und Beschlüsse über Gegen­
stände zu verhindern, der irischen Legislatur auch das Petttions- . 
recht entzöge. D as Amendcment Wolmers wurde schließlich mit 
259  gegen 238  Stim m en abgelehnt. D as Zurückgehen der 
Regierungsmajorität auf 21 Stim m en wurde von der Oppo­
sition mit enthusiastischem Jubel begrüßt.

Bet den W a h l e n  z u r  S k u p t s c h t n a  wurden bisher 
gewählt 115 Radikale, 8 Fortschrittler, 1 Liberaler. 16 Wahlen 
find noch ausständig. I m  ganzen Lande herrscht größte Ruhe. 
I n  Belgrad wurden Pafic, Cirkovic, Pavlovic und der Fort-

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. S i t z u n g  vom  31. M a i  1893.
A u f  der  T a g e s o r d n u n g  steht zunächst die B e r a t h u n g  des a u s  dem  

H e r re n h a u se  in  a b g e ä n d e r te r  F a s su n g  zurückgelangten  G ese tzen tw urfs  
b et r .  die A e n d e r u n g  des W a h lv e r f a h r e n s .

Abg.  v. H e e r e  m a n n ,  unters tü tzt  vom  C e n t r u m ,  b e a n t r a g t ,  die B e ­
schlüsse des  A b geo rdn e ten hau ses  wiederherzustel len.  .  . , .

A bg .  B a c h e r n  (C ent r . )  m ein t ,  bleibe d a s  Gesetz so, wie  es letzt ser, 
so tre te  ein,  w a s  die R e g ie r u n g  habe verm eiden  wollen,  daß  nämlich d a s  
W a h lv e r f a h r e n  infolge  der  S t e u e r r e f o r m  e inen  verschärften plutokratlschen 
C h arak te r  erhalte .  . .  ̂ .

Abg. G r a f  L i m b u r g - S t i r u m  (deutschkons.) giebt  n a m e n s  seiner 
F r e u n d e  die E r k l ä r u n g  ab, d aß  sie f ü r  die Beschlüsse deS H e rre n ha u se s  
s timmen w erden .  S i e  seien der  M e i n u n g ,  daß  die B o r la g e  prinzipie ll  
n u r  die Verschiebungen beseitigen solle, die durch die S t e u e r r e f o r m  
herbeigeführt  w erden .  Die W i rk u n g e n  aber  w erd en  in  den verschiedenen 
W ahlkre isen  ganz  verschiedene sein. I n s b e s o n d e r e  t rä fe n  die B efürch­
tu n g e n  des V o r r e d n e r s  fü r  den Os ten  nicht zu. E in e  feindselige Tendenz  
gegen d a s  C e n t r u m  liege seiner F r a k t io n  ganz  fern,  sie handle  n u r  im 
I n te re s s e  des  Z u s ta nd e ko m m e ns  der S t e u e r r e f o r m .

Abg. v. C z a r l i n s k i  (P o le )  erklär t ,  die P o l e n  w ü r d e n  f ü r  den 
A n t r a g  H e e r e m a n n  s timmen.

Abg.  v. E y n e r n  (na t l ib .)  erklärt,  die N a t io n a l l i b e ra l e n  w ü r d e n  fü r  
die Beschlüsse des H e r re n h a u se s  stimmen, w e n n  sie auck bedauer ten ,  daß  
d a s  H e r r e n h a u s  nickt auch die Z w ö l f te lu n g  statt  der D r i t t e lu n g  in  dem 
Gesetz wiederhergestellt  habe.

Abg.  S p e r l i c h  (C ent r . )  erklärt,  w e n n  der A n t r a g  H e e r e m a n n  nicht 
a n g e n o m m e n  werde,  so werde daS ganze C e n t r u m  gegen d a s  Ueber- 
weisungsgesetz stimmen.

A bg.  v. Z e d  l i tz -Neukirch  (freikons.) erklärt,  daß  die F re ik o n s e rv a ­
t iv en  f ü r  die Beschlüsse des H e r re n h a u se s  s timmen w ü rd e n .

Abg.  R i n t e l e n  (C en t r . )  m ein t ,  durch d a s  Wahlgesetz in  der 
F a s su n g  des H e r re n h a u se s  w ü r d e n  die Klassengegensätze noch verschärft 
w erden .

M in is te rp rä s id e n t  G r a f  E u l e n b u r g  erklärt,  die A e n d e r u n g e n  des 
H e r re n h a u se s  seien nicht so einschneidend. D ie  Aufmerksamkeit  der R e ­
g ie ru n g  werde n u n m e h r  d a r a u f  zu richten sein, welche F o lg e n  thatsächlich 
die A e n d e r u n g  haben  werde u n d  ob even tuell  spä te r  eine A e n d e ru n g  des 
Wahlgesetzes stattf inden müsse.

Abg. C r e m  e r  (wild) erklärt ,  fü r ,  Abg. R i c k e r t  (freis .) gegen die 
Beschlüsse des H e r re n h a u se s  s timmen zu wollen.

Abg. v. H u e n e  (C en t r . )  bestreuet,  daß  eine Z w a n g s l a g e  vorliege.  
M a n  möge wen igs tens  in  der Z w ö l f te lu n g s f r a g e  die R e g ie r u n g s v o r la g e  
wiederherstellen. D a n n  w ü rd e  die S t e u e r r e f o r m  im A bgeordne tenhause  
n ah ezu  einstimmig a n g e n o m m e n  w erd en .  D a s  sei bei e iner  so g roßen  
R e f o r m  doch sehr wichtig. D a s  H e r r e n h a u s  werde schon zu e iner  V e r ­
s tä nd ig un g  bereit  sein.

M in is te rp rä s id e n t  G r a f  E u l e n b u r g  v e r w a h r t  sich gegen den V o r-  
w u r f  des  V o r r e d n e r s ,  die R e g ie r u n g s v o r la g e  nicht entschieden g en ug  v e r ­
theid ig t  zu haben.

D e r  A n t r a g  H e e re m a n n  a u f  W iederherste l lung  der  2 0 0 0 -M a rk -  
G renze  w i rd  d a r a u f  abgelehnt .

Ueber den Theil  des  A n t ra g e s  H e e re m a n n ,  welcher die Z w ö l f te lu n g  
wiederherstellen will,  e rfolgt  namentl iche  A b s t im m u n g .  I n  dieser A b ­
s t im m un g  w i rd  der A n t r a g  H e e r e m a n n  m i t  2 28  gegen 125 S t i m m e n  
abge lehnt .  D a f ü r  s timmen d a s  C e n t r u m ,  die P o le n ,  die F re is in n ig en ,  
die D ä n e n  u n d  v ie r  R a t io n a l l ib e r a le .  V ie r  Abgeordne te  en th ie l ten  sich 
der A b s t im m un g .

8 1 w i rd  h ie rau f  in  der  F a s su n g  des H e r re n h a u se s  a n g e n o m m e n ,  
ebenso der  Rest deS Gesetzes u n d  d a s  Gesetz im ganzen  in  defini t iver  
A b s t im m un g .

D e r  G esetzen tw urf  betr.  U eberweisung  direkter S t a a t s s t e u e r n  w i rd  
gegen die S t i m m e n  des C e n t r u m s ,  der P o le n  u n d  der F re is in n ig en  
ebenfalls  definitiv  a n g e n o m m e n .

D e r  Gesetzentwurf  betr .  die G e w ä h r u n g  v on  B e ih i l fen  zu Volks- 
schulbauten  w i rd  in  d r i t t e r  Lesung u n v e r ä n d e r t  a n g e n o m m e n ,  u n t e r  A b ­
leh n u n g  des A n t r a g e s  Sckenkendorf  a u f  E r h ö h u n g  der  B e ih i l fen  v on  
je zwei a u f  drei  M i l l io n e n .

E in e  R e so lu t io n  S t r o m  deck,  wonach im nächsten E t a t  M i t t e l  zur  
Aufbesserung  der Volksschullehrer a u s z u w e r f e n  seien, w ird  der B u d g e t ­
kommission überwiesen .

D e r  Gesetzentwurf  betr .  die rheinischen Pfand sch a f ten  w i rd  in  d r i t t e r  
Lesung a n g e n o m m e n .

Nächste S i t z u n g  wahrscheinlich E n d e  J u n i .

Deutsches gleich.
B e r lin . 31. M ai 1693.

—  S e . Majestät der Kaiser wird am Donnerstag früh um
Uhr aus Danzig hier eintreffen und sich direkt zu Wagen

ins hiesige königliche Schloß begeben. Am Nachmittage gedenkt 
der Kaiser den Prinzen Viktor von Ita lien , Grafen v. Turin, 
det dessen Ankunft in Berlin auf Bahnhof Friedrichstrabe zu be­
grüßen und von dort in« hiesige königliche Schloß geleiten, wo 
dieser während der Dauer seines Besuche« wohnen wird. Auch 
die noch am Abend hier eintreffenden fürstlichen Gäste gedenkt 
der Kaiser bet deren Ankunft auf den betreffenden Bahnhöfen 
zu begrüßen und sich dann von hier nach dem Neuen P a la is  
zu begeben.

—  Der „A. R. K." zufolge wird der Kaiser vor der Nord- 
landretse den Rord-Ostsee-Kanal besichtigen, um sich über das 
Fortschreiten der Arbeiten an Ort und Stelle zu informiren.

—  Der Prinz Leopold von Bayern, Generalinspekteur der 
IV. Armee-Inspektion trifft am Donnerstag Abend aus München 
in B erlin  ein und nimmt im königlichen Schlosse Wohnung. 
Der Herzog Albrecht v. Württemberg trifft ebenfalls am Donners­
tag Abend ein und steigt im königlichen Schlosse ab. Außerdem 
treffen um dieselbe Zeit ein Prinz Friedrich August von Sachsen 
mit einer größeren Anzahl von Offizieren vom sächsischen 
Schützenregiment Prinz Georg No. 108 , und der Prinz und die 
Prinzessin Albrecht von Preußen.

—  Prinz Rugprecht von Bayern, der älteste Soh n  des 
Prinzen Ludwig, ist am 17. d. M. zum Rittmeister und Eska- 
dronschef im 1. Schweren Reiter Regiment befördert worden. 
Der Prinz, der am Tage seiner Beförderung 2 4  Jahr alt 
wurde, war erst seit 1. November 1891 Premierlteutenant.

—  Der Prinz Viktor von Ita lie n , Graf von T urin , ist 
laut telegraphischer Meldung in der Nacht auf Mittwoch, be­
gleitet von dem Adjutanten Grafen Robilant und dem Obersten 
Gozzoni, von Rom zur Theilnahme an der Frühjahr-parade nach 
Berlin abgereist.

—  W ie die „Neue Bonner Zig." meldet, empfing Fürst 
Bismark am 27. M ai die Professoren Kahl, Zttelmann, Schultze, 
Koser und Grase au« Bonn. Nach der Frühstückstafel entwickelte 
der Fürst in eingehendem Gespräche seine Auffassung der gegen­
wärtigen politischen Lage.

—  Der deutsche Botschafter am italienischen Hose, Graf 
Slom s-Sonnenw alde, ist aus Sonnenwalde nach B erlin  ge­
kommen. Während des Besuches des Prinzen Viktor von Ita lien , 
Grafen von T urin, wird der Botschafter in Berlin verbleiben.

—  Zu der Meldung, daß nach einer Verfügung des preu­
ßischen Kultusministeriums am Donnerstag, dem 15. J u n i, als 
am Tage der allgemeinen RetchstagSwahlen, sämmtliche Schulen 
der preußischen Monarchie geschlossen zu bleiben hätten, bemerkt 
die „Post": Ob eine solche Verfügung in anderen Bundesstaaten 
ergangen ist, ist uns nicht bekannt, für das Königreich Preußen 
besteht sie nach unseren Informationen nicht. An einzelnen A n­
stalten mag wohl der Unterricht ausfallen, weil ihre Räume als 
Wahllokale benutzt werden.

—  Zu der von der welsischen „Deutschen Volkszlg." be- 
strittenen Meldung, daß sich der Herzog von Cumberland miß­
billigend über die Kandidatur des Bürgermeisters Lichtenberg 
geäußert und sich für die M ilitär-Vorlage ausgesprochen habe, 
schreibt jetzt der „Hann. Kour.": „W ir find jetzt in der Lage, 
nach Mittheilungen von zuverlässigster S e ite  zn erklären, daß 
das Dementi der „D. Volksztg.", soweit es sich auf die Kandi­
datur des Bürgermeisters Lichtenberg bezieht, insofern richtig ist, 
als der Herzog von Cumberland, seiner Gepflogenheit gemäß, 
sich nicht um die Wahlen in der Provinz Hannover zu kümmern, 
geschweige denn einen Einfluß auf dieselben zu üben, sich über 
die genannte Kandidatur überhaupt nicht geäußert hat. D a ­
gegen können wir a ls vollständig sicher bezeichnen, daß der Herzog 
von Cumberland sich seiner Umgebung gegenüber dahin ausge­
sprochen hat, daß er, gleich wie die übrigen deutschen BundeS- 
fürsten, sich für die Annahme der M ilitärvorlage erklären müsse 
und nur bedauern könne, daß der aufgelöste Reichstag die An­
nahme derselben abgelehnt habe."

—  Der Reichskommiffar Dr. Peters, dessen Gesundheitszu­
stand sich durch einmonatige Massagekur in Baden-Baden ge­
bessert hat, ist nunmehr nach Nürnberg übergesiedelt, wo er sich 
wohl einige Zeit aufhalten wird. Die Verhandlungen über die 
endgültige Abgrenzung des deutsch-englischen Gebietes am Kili- 
mandscharo werden, nach der „Kreuzztg.", vielleicht schon im 
M onat J u li, wahrscheinlich zu London, wieder aufgenommen. 
Der englische Bevollmächtigte Konsul Sm ith  wird dem Verneh­
men nach schon im Ju n i von Sansibar nach England zurück­
kehren, und dann wird Dr. Peters nach Vereinbarung eines 
AnsangS-Zeitpunktes nach London gehen. Bekanntlich waren die 
beiden Delegtrten über mehrere Grenzpunkte an Ort und Stelle 
nicht einig geworden.

— D ie UnterrichtSkommission des Abgeordnetenhauses hat 
den Gesetzentwurf, betreffend RuhegehaltSklafsen für Volksschul­
lehrer und Lehrerinnen, der vom Herrenhause an verschiedenen 
Stellen verändert worden ist, nach dem Referat des Abgeord­
neten v. Kölichen (kons.) nach den Beschlüssen des Herrenhauses 
angenommen.

—  I m  Anschluß an die internationale Sanitätskonferenz 
in Dresden ist der „Magdeb. Ztg." zufolge von Seiten  Deutsch­
lands jetzt der Erlaß von Ausführungsbestimmungen angebahnt 
worden. I m  Reichsamt des Innern wird sich eine Kommission 
von Sachverständigen demnächst mit dieser Angelegenheit zu be­
schäftigen haben.

—  Freiherr v. Huene war am Mittwoch im Abgeordneten­
haus« erschienen, hat aber mit seinen Gesinnungsgenossen nicht 
an der heutigen Fraktionssitzung des Centrums theilgcnommen.

— Freiherr von Schorlemer-AIst erklärt im „Westfälischen 
Merkur" die Behauptung mehrerer Landwirthe, sie hätten den 
Schorlemer'schen Aufruf weder selbst unterzeichnet noch irgend 
jemand beauftragt, dies für sie zu thun, für unrichtig. Die Ver­
sammelten hätten vielmehr ausdrücklich Vollmacht ertheilt, ihre 
Namen unter den Aufruf zu schreiben.

—  Dem bisherigen konservativen Vertreter des Wahl­
kreises Zauch - Belzig - Jüterbogk - Luckenmalde, Professor Dr. 
Kropatschek, ist in der Person des Gutsbesitzers Dr. Rösicke 
in Görsdorf ein freikonservativer Gegenkandidat gegenübergestellt 
worden.

—  Aus dem Wahlkreise Friedeberg - ArnSwalde wird ge­
schrieben: Ahlwardt bereist Dörfer und Städte seines W ahl­
kreises und hält überall nicht ohne Erfolg Wahlreden. Von den 
Konservativen dagegen ist bedauerlicherweise so gut wie nichts 
zu spüren. Für ihren vortrefflichen Kandidaten v. Bornstedt wird 
kaum irgendwo agitirt. D a der freisinnige und der soztaldemo- 
kratische Kandidat wenig Anklang finden, so scheint die Wieder­
wahl AhlwardtS durchaus nicht ausgeschlossen. B ei einiger 
Rührigkeit hätten die Konservativen den Wahlkreis leicht zurück­
erobern können. S o  arbeitet ihre Unthätigkeit Ahlwardt in die 
Hände.

—  Für den Wahlkreis Warburg-Höxter ist der Freiherr 
Jgnaz von Landsberg-Steinfurt, Landrath zu Münster, als Kan­
didat der Gruppe Schorlemer ausgestellt worden gegen den 
offiziellen Kandidaten des Centrums, Landgerichtsrath Schmidt 
in Berlin.

—  I n  der gegen Rektor Ahlwardt schwebenden Klage 
wegen Beleidigung des Beamtenstandes, deren er sich in einer 
im Oktober 1891 zu Essen gehaltenen Rede schuldig gemacht 
haben soll, ist jetzt von neuem ein Termin angesetzt worden und 
zwar auf den 8. J u n i von der zweiten Strafkammer des Ber­
liner Landgerichts I.

Ausland.
M ad rid , 31. M ai. D ie Kammer vertagte die Abstimmung 

über die Adresse auf die Thronrede bis Sonnabend.
C h ristian ia , 30. Mai. Aus Tromlö melden Depeschen, 

daß seit einigen Tagen schwerer Eisgang bei hohem Wasser­
stande in der M als-E lf stattfindet. Die neue Brücke bei KirkenäS 
wurde total zerstört und auf beiden Seiten des Flusses wurden 
viele Bäume von der Ström ung fortgerissen. Aus Alten in 
Finnmarken wird heftiger Eisgang in allen Flüssen gemeldet; 
die angefangene Brücke über den Alten-Elf wurde theilweise 
zerstört, während alle drei Brücken über die Tyrt-Elf fortgerissen 
wurden. Aus Levanger wird gemeldet, daß die VaerdalSbrücke 
jetzt bedroht ist, da die Ström ung den Damm zu untergraben 
droht, auf dem die Brücke ruht.

B e lg rad , 30. M ai. Die Skupschtinawahlen haben heute 
begonnen. Die Betheiligung der Radikalen ist eine äußerst leb­
hafte. D ie Fortschrittler rechnen hier auf ein Mandat. D ie  

l Liberalen enthalten sich der Wahl. D ie Ruhe ist nicht gestört. 
Nachrichten aus der Provinz fehlen noch.

provinziaknachriHLen.
Culm, 30. M a i .  (D iens t jub i läen) .  U n re r  sehr reger  B e th e i l ig un g  

der B e w o h n e r  u n se re r  S t a d t  u n d  der  Lehrer  a u s  S t a d t  u n d  L a n d  fand  
heute i n  der A u l a  der Knabenschule die F e ie r  des fün fz ig jäh r ig en  D iens t­
j u b i l ä u m s  der  H e r r e n  Lehrer  H a ß  u n d  G o rsk i  s tatt .  Nachdem ein ge­
mischter C h o r  den G esang  „ B i s  hierher  ha t  mich G o t t  gebracht" v o r ­
g e t ra ge n  hatte ,  hielt H e r r  B ürge rm eis te r  S t e in b e r g  eine län ge re  Ansprache. 
E r  überreichte jedem der J u b i l a r e  n a m e n s  der S t a d t  ein Ehrengeschenk 
v o n  3 0 0  M a rk .  Nachdem die Lehrer  „ I c h  lob' den H e r r n "  v o rge t ra ge n  
h a t te n ,  sprach d a n n  H e r r  S t a d t k ä m m e r e r  Fischbach n a m e n s  der Sckul-  
d ep u ta t io n  den J u b i l a r e n  seine A n e rk e n n u n g  a u s .  I n  e iner  län g e re n  
R ede  beleuchtete H e r r  Rektor  K a t lu h n  die Wirksamkeit der beiden 
J u b i l a r e .  D a s  Lehrerkollegium hat  seinen beiden S e n io r e n  ein p a a r  
Sessel gew idm et.  S e h r  schöne K ränze  ha t ten  auch die S chü ler  ihren  
Leh re rn  überreicht.  D e r  freie K re is leh re rv e re in  w a r  durch verschiedene 
Kollegen ver t re ten ,  die den J u b i l a r e n  ihre Glückwünsche n a m e n s  deS 
V e r e i n s  darbrachten .  N ac h m it ta g s  fa nd  ein D i n e r  im Schützenhause statt , 
a n  dem sich e tw a  7 0  P e r so n e n  betheiligten.

S chw etz ,  30. M a i .  (F le ischerverbandstag) .  A m  S o n n t a g  fand  hier 
der achte B ez irk stag  des westpreußischen V e r e in s  des deutschen Fleischer­
v e rb a n d e s  statt .  D ie  S t a d t  hat te  a u s  diesem A n l a ß  Festschmuck angelegt .  
U m  12 U h r  fa nd  ein  M arsch  durch die S t a d t ,  zwei Herolde  a n  der 
Sp i tze ,  nach dem Kaiserhos statt . H ie r  w u r d e n  die a u s w ä r t i g e n  Gäste,  
e tw a  8 0  a n  der Z a h l ,  v on  H e r r n  O berm eis te r  S to j a lo w s k i ,  a l s d a n n  im 
N a m e n  der S t a d t  durch H e r r n  B ü rge rm eis te r  Technau  begrüß t.  B o n  
V«1 U h r  biS 3  U h r  f a n d e n  u n t e r  Vorsitz des  H e r r n  J ü m a n n - D a n z i g  die 
V e r h a n d lu n g e n  statt .  E s  soll die E in r ic h tu n g  v on  Fachschulen f ü r  die 
Fleischerlehrlinge angestrebt  w e r d e n ;  hierzu w ird ,  wie bei den g ew erb ­
lichen F o r tb i ld u n g ssc h u le n ,  a u s  eine Un ters tü tzung  seitens des S t a a t e s  
gerechnet. D a n n  w u rd e  eine E in g a b e  gegen E r r i c h tu n g  der G e w e rb e ­
k am m e rn  bera then .  E i n  w e i te re r  Gegens tand  der T a g e s o r d n u n g  w a r  die 
Berech t igung  zur  F ü h r u n g  des M eis ter t i te ls .  Nach E r l e d ig u n g  der 
T a g e s o r d n u n g  w a r  gemeinschaftliches M i t t a g s m a h l  im Kaiserhofe, spä te r  
K onzert  u n d  ab e n d s  B a l l .

Marienwerder, 31. M a t .  ( Z u r  R e ic h s ta gsw a h l) .  Nach der  „ G aze ia  
T o r u n ö k a "  beabsichtigt ein  Theil  der polnischen W ä h le r  in S t u h m -  
M a r i e n w e r d e r  die K a n d i d a t u r  des beseitigten Abg.  Heinrich von  
Donim irsk i-H in te rsee  w ieder  zu betreiben. Aufgestellt  ist bekanntlich dies­
m a l  der Rit tergutsbesi tzer  E d u a r d  v on  Donimirski-Lissowitz.  D a s  B l a t t  
fo rd e r t  eine legale E i n i g u n g ,  d am i t  nicht V e r w i r r u n g  entstehe.

Danzig, 30. M a i .  ( Z u m  Kaiserbesuch). A u f  der Sckichau'schen 
W e r f t  ist m a n  heute m i t  der H er r ick tun g  zum E m p f a n g e  des Kaisers  
emsig beschäftigt. A n  der Haltestelle  fü r  den kaiserlichen E xrrazug  ist eine 
besondere R a m p e  zum  A usste igen  errichtet. V o n  derselben fü h r t  eine 
v ia  t r i u m p h a l i s  b is  zum P o r t a l  der W e r f t  u n d  v o n  hier zu der Helling ,  
a u f  welcher die Korvet te  I  steht. Rechts von  der Korvet te  ist eine große 
T r ib ü n e  errichtet, a u f  der die e inge ladenen  Gäste  Pla tz  nehm en  werden.  
Dieselbe ist reich geschmückt. A m  E i n g a n g  der W e r f t  erhebt sich ein 
mächtiges  Schild  zwischen zwei F la g g en m a s te n ,  a u f  dem die W o r te  stehen: 
„ G o t t  schütze u n d  erhal te  u n s e rn  K aiser" .  D e r  eiserne T ä u f l i n g ,  die 
Korvet te  I ,  t r ä g t  ebenfalls  g r ü n e n  Feftsckmuck. V o r  dem B u g  ist eine 
kleine, reich d ra p i r t e  T r ib ü n e  errichtet, a u f  der die M odelle  der Korvet te  
u n d  der beiden im B a u  begriffenen L loyddam pfer  stehen, welche der 
Kaiser besichtigen w ird .  B e i  schlechtem W e t te r  sollen die M odelle  in  der 
M asch inenhalle  aufgestell t w erden .  Nach vollzogener T a u fe  w i rd  S e i n e  
M a je s tä t  sich a u f  ein Torpedoboo t  begeben u n d  nach N eufahrw asser  
f a h re n .  U m  V»8 U h r  findet  zu E h r e n  S e i n e r  M a je s tä t  im Offizierkasino 
der Kaserne des 1. Le ibhusaren  - R e g im e n t s  ein Festessen statt , zu dem 
e tw a  5 0  E i n l a d u n g e n  e rg a n g e n  sind. Nach Sch lu ß  des D i n e r s  w ird  
S e .  M a je s tä t  sich zu W a g e n  nach der Ü b e rg a n g s s te l l e  am  J a c o b s th o r e  
begeben u n d  d o r t  voraussichtlich den E isen bah nzu g  besteigen, der ihn 
zurück nach B e r l i n  füh r t .

Danzig, 31. M a i .  ( S e .  M a je s tä t  der  Kaiser) t r a f  gestern N achm it tag  
h ier  ein  u n d  f u h r  im  S a l o n w a g e n  v o r  der  Schichau'schen W e r f t  vor,  
w o  eine E h re n k o m p a g n ie  des G r e n a d i e r r e g i m e n ts  K önig  F r iedrich  I.  u n d  
der  Le ibhusa ren  m i t  den  R egim en tsm u sikk o rp s  aufgestellt  w a r .  —  Nach 
Abschreiten der E h re n k o m p a g n ie  begab sich der Kaiser sofort  a u f  die 
W e r f t ,  w o  er v o n  den V iz e a d m ira le n  H o l lm a n n  u n d  K n o r r  sowie dem 
G e h e im ra th  Schichau e m p fa n g e n  w u rd e .  Nachdem der  Kaiser die T r ib ü n e  
a m  B u g  der  n e u e r b a u te n  K orve t te  bestiegen hat te ,  hielt , w ie  die „ D a n z .  
Z t g . "  berichtet, K a p i t ä n  G r a f  Haugw itz  eine kurze T a u f re d e  u n d  tau f te  
die n eu e  K orve t te  a u f  Allerhöchsten Befehl  z u r  E r i n n e r u n g  a n  die r ü h m ­
liche Anfangsgeschickte der  M a r i n e  „ G e f io n " .  D e r  K aiser  umschritt  d as  
Schiff,  w o r a u f  dasselbe v om  S t a p e l  gelassen w u r d e .  Nach dem glücklich 
vollzogenen S t a p e l l a u f  bestieg der  Kaiser u n t e r  dem S a l u t  der H o lm ­
b at te r ie  ein  T orpedoboo t  u n d  begab sich, v o n  e tw a  12 festlich geschmückten 
R e g i e r u n g s -  u n d  P a s sa g ie r d a m p f e r n  gefolgt,  nach der Rhede, u m d i e  aM 
Diens tag  Abend  v o n  A m erika  angekom m ene  K orve t te  „K a ise r in  A u gu s ta '  
zu besichtigen. D e r  Kaiser f u h r  m it  ihr  eine Strecke a u f  die hohe S e e  
h in a u s .  —  U n m i t t e lb a r  nach dem S t a p e l l a u f  verl ieh der Kaiser, wie  die 
„ D a n z .  Z t g . "  w e i te r  meldet,  O rd e n s a u s z e ic h n u n g e n  a n  die Konstrukteure  
u n d  E r b a u e r  der  K orve t te  sowie a n  mehrere  beim B a u  betheiligt  ge­
wesene Werkmeister u n d  A rbe i te r .

Gumbinnen, 30. M a i .  ( E m  „böser E in fa l l" ) .  I m  Briefkasten 
u nseres  M a g i s t r a t s g e b ä u d e s  f a n d  sich a m  S o n n a b e n d  ein Schre iben ,  in 
welchem der Polizeibehörde angezeigt  w i rd ,  daß  der Verfasser desselben 
die erste F r a u e n s p e r s o n ,  die ihm in  den W eg  komme, e rm orden  werde. 
D aS  eigenthümliche Sch re iben  w a r  m i t  dem N a m e n  u n d  der W o h n u n g  
des Verfassers  unterzeichnet. U n d  —  N a m e n  u n d  W o h n u n g  s timmten. 
D e r  Betreffende, ein  zw an z ig jäh r ig e r  Mensch, will  selbst nickt  wissen, w a s  
ihn  zu der Abfassung  des S c h re ibe n s  v e r a n la ß t ;  be trunken  sei er nicht 
gewesen, der „ E i n f a l l "  sei ihm plötzlich gekommen. (P r . -L i t t .  Z tg.)

Schneidemühl, 30. M a i .  (Luxuspserdem arkt) .  A u f  dem gestern 
b eg o n n e n e n  L u x u s  . P fe rde m a rk t  w a r e n  im ganzen  e tw a  4 0 0  P e r d e  zuM 
V erkauf  gestellt ; der H a n de l  w a r  a m  ersten Tag e  sehr schwach, w u rd e  
aber  heute lebhafter.  ^

LoKalnaÄrichten.
Thorn, 1. J u n i  1893.

—  ( Z u r  R e i c h s t ü g s w a h l ) .  H eu te  N achm it tag  u m  V4O U h r  
findet  im Sckützenhause zu C u l m  eine deutsche W ä h le r v e r s a m m lu n g  statt,  
in  der der deutschnationale  R e ic h s tagskan d ida t  H e r r  L a n d r a th  K r a h m e r  
sprechen w ird .  S e i n e  K a n d i d a t u r  w i rd  nach wie vo r  von  der l ibera len  
Presse bekämpft.  E rs t  begründe te  die „Ostdeutsche" die A b le h n u n g  der 
K a n d i d a t u r  des H e r r n  L a n d r a t h  durch die F re is in n ig e n  dam it ,  daß  der­
selbe a ls  S t a a t s b e a m t e r  nicht  u n a b h ä n g ig  u n d  deshalb  nickt  in  der Lage 
sei, die Volksrechte der R e g ie r u n g  gegenüber  zu v er t re ten ,  welcher E i n ­
w a n d  v on  u n s  u n d  in  der V e r s a m m lu n g  in  Culmsee v o n  H e r r n  L a n d ­
ra th  K ra h m e r  selbst entkräfte t  w u rd e .  H e r r  L a n d r a th  K ra h m e r  erklärte 
in  Culmsee, daß  er eben so u n a b h ä n g ig  sei, wie jeder and e re  S t a a t s ­
bürge r .  A l s  L a n d r a th  betrackte er es a l s  seine Pflicht,  die Wünsche der 
KreiSeingeseffenen der R e g ie r u n g  fo rm g e m ä ß  v o rz u t ra g e n  u n d  auch, soweit 
er sie fü r  berechtigt halte, ih r  gegenüber  zu ver t re ten ,  der gew iß  nicht ein 
L a n d r a t h  erwünscht ist, welcher keine eigene M e i n u n g  hat .  Die R e ­
g ie r u n g  v e r la n g t  gerade v on  einem L a n d r a th  die re ine  W a h rh e i t  ZU 
h ö re n .  A u f  G r u n d  dieser U eberzeugung  werde eS ihm eine hohe Ehre 
sein, den W ah lk re is  im Reickstage  zu ver t re ten .  Je tz t  d e n u n z i r t  die 
„Ostdeutsche" H e r r n  L a n d r a th  K ra h m e r  der R e g ie r u n g  wegen  seines u n ­
a b h ä n g ig e n  S t a n d p u n k te s ,  den er in  der H a n d e l s v e r t r a g s s r a g e  in  seiner 
K an d ida ten red e  dokumentir te .  S i e  schreibt wörtl ich :

„ D e r  konservative R eichs tagskandida t ,  H e r r  L a n d r a t h  Krahm er ,  
hat  in  seiner K a n d ida te n re d e  in  Culmsee auch übe r  die H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  gesprochen u n d  dabei nicht n u r  die abzuschließenden, sondern 
auch die bere i ts  bestehenden bem ängel t .  E r  befindet sich d a m i t  iM 
entschiedenen Widersprüche m i t  der deutschen R e g ie r u n g ,  d e n n  diese 
ist es, welche die H a n d e l s v e r t r ä g e  abgeschlossen hat  u n d  n eu e  ab­
schließen will ,  u n d  es n im m t  sich e tw a s  eigenthümlich a u s ,  w e n n  ein 
R e g ie r u n g s b e a m te r  M a ß r e g e ln ,  die v o n  der R e g ie r u n g  getroffen 
sind, abfä l l ig  beurtheil t .  Auch befindet sich H e r r  K ra h m e r  d am it  ini 
I r r t h u m ,  daß  er behaupte te ,  die S t a d t  T h o r n  wünscke die Handels* 
V er t räge :  nicht  T h o r n  allein ,  sondern,  wie  gesagt, auch die Regie* 
r u n g ,  u n d  m i t  dieser die g roße M asse  des deutschen Volkes" .

H ie r  v e r l a n g t  also d a s  freis innige B l a t t ,  daß  der L a n d r a th  seine eigene 
M e i n u n g  v er le u g n e n  soll. D ie  R e d e w e n d u n g :  daß  „es  sich e tw a s  eigen* 
thümlich a u s n i m m t ,  w e n n  ein R e g ie r u n g s b e a m te r  M a ß r e g e ln ,  die voN 
der R e g i e r u n g  getroffen sind, abfällig  b eu r th e i l t" ,  soll dem B la t t e  unser* 
geffen bleiben. H e r r  L a n d r a t h  K r a h m e r  hat  in  der V e r s a m m lu n g  lN 
Culmsee d a r a u f  h ingewiesen , daß  durch die abgeschlossenen Handels* 
Verträge der  n o thw en d ige  Schutz f ü r  unsere  Landwirthschas t  vermindere 
u n d  die z u r  theilweisen B e f r ie d ig u n g  der S t a a t S a u s g a b e n  dienenden



Zollemnahmen gleichzeitig zurückgegangen sind, infolgedessen eine Der- 
" i^ ru n g  der direkten Steuerlasten eintreten muß. W enn in der ein­
fachen Konstatirung dieser Thatsachen eine Kritik der H andelsvertrags- 
Pvlttik der Regierung liegt, so ist daS eine auch in der Form  erlaubte 
Kritik. Der königl. E rlaß  vom 4. J a n u a r  1882, welchen der Landrath 
des N am slauer Kreises den Lehrern des Kreises in E rinnerung  bringt 
M i t  dem Hinweis, daß in dem E rlaß  die feste E rw artung  ausgesprochen 
ĉ !.' alle deam te von jeder A gitation gegen die Regierung des
Königs auch bei den Wahlen sich fern halten werden, wird in der heuti­
gen N r. der „Freisinnigen Z eitung", dem H auptorgan der freisinnigen 
VolkSpartei, zum Gegenstand der E rörterung gemacht und natürlich nach­
gewiesen, daß in dem E rlaß  nicht das geringste von demjenigen steht, 
was der Landrath daraus herleitet. Also die „Freisinnige Zeitung" 
nimmt das Recht der A g i t a t i o n  gegen die Regierung auch für die 
Beamten derselben in Anspruch, während die „Ostdeutsche" die freie 
M einungsäußerung eines Landraths bezüglich der H andelsverträge, der 
lm übrigen mit voller W ärme für die Ziele der Regierung, K räftigung 
der Landesvertheidigung und E rhaltung  der königlichen A utorität, ein­
tritt, knebeln will. W as in der „Ostdeutschen" über den Nutzen, den 
ein H andelsvertrag mit R ußland nicht n u r der S tad t Thorn sondern 
auch der großen Masse des deutschen Volkes bringen soll, noch gesagt 
wird, ist hier schon so oft widerlegt, als daß w ir nochmals darauf ein­
zugehen brauchten. N u r die eine Frage sei hier zur B eantw ortung ge­
stellt: sind die städtischen Steuerzahler bereit, noch eine stärkere direkte 
Steuerbelastung zu übernehmen eines H andelsvertrages wegen, der aller 
Boraussicht nach allein den großen Getreidespekulanten an der Börse 
Vortheile bringen, dagegen die Kaufkraft unserer heimischen Landleute, 
auf die die Bewohner unserer S täd te  vorzugsweise angewiesen sind, 
völlig lähmen würde?

I n  einer Polemik der „Gazeta Torunska" gegen H errn Landrath 
Petersen - Briesen wird behauptet, daß derselbe in der Versammlung in 
Culmsee mittheilte, der polnische Kandidat hätte erklärt, er werde 
für die M ilitärvorlage stimmen. Die „Gazeta Torunska" ir r t sich, 
diese M ittheilung hat nicht Herr Petersen, sondern ein anderer Theil- 
nehmer der Versammlung gemacht, der zuvor in einer polnischen W ähler­
versammlung in Culm gewesen w ar. Der Name des W ählers blieb 
unserm Referenten unverständlich. Herr Petersen nahm infolge dieser 
M ittheilung Anlaß, auf die Abstimmung deS H errn von S lask i in der 
polnischen Fraktion hinzuweisen, die gegen die M ilitärvorlage ausfiel. 
E s sei nickt ausgeschlossen, daß im neuen Reichstag die polnische Fraktion 
in ihrer M ehrheit au s Gegnern der M ilitärvorlage bestehe. Thatsächlich 
kommt es darauf an, wie die M ehrheit der polnischen Fraktion beschaffen 
ist, denn die „Gazeta Torunska" erklärt: „H err von Slaski hat n u r die 
Erklärung abgegeben, daß er ü b e r e i n st i m m e n d mit der polnischen 
Fraktion stimmen werde, unter andern Voraussetzungen könne er nicht 
kandidiren."

Der „Gesellige" theilt mit, daß nach einer S itzung des landwirth- 
schaftlichen V ereins L a u t e n b u r g  eine Besprechung über die Reichs­
tagswahlen stattfand, in welcher sämmtliche M itglieder erklärten, unter 
keinen Umständen für H errn P lehn - G ruppe zu stimmen, sondern für 
Herrn von KrieS-Roggenhausen; denn dem ersteren die Stim m e zugeben, 
hieße in sein eigenes Fleisch schneiden. Sollte es zur Stichwahl kommen, 
so wurde S tim m enthaltung empfohlen, damit der Pole von Rozycki 
durchkomme, der sympathischer sei, da er auf dem Program m  des Bundes 
der Landwirthe stehe. — Der „Gesellige" würde sich nützlich erweisen, 
wenn er feststellen wollte, w e r  eigentlich S tim m enthaltung empfohlen 
hat, damit Herr von Rozycki durchkommt, ob sämmtliche oder n u r ein ein­
zelner Theilnehmer an der Besprechung, und in letzterem Falle, ob diesem 
nicht entgegengetreten wurde.

— ( F r o n l e i c h n a m s f e s t )  feiert heute die katholische Christenheit, 
das Fest der Anbetung der geweihten, in den Leib J u s u  Christi ver­
wandelten Hostie. Als den Tag dieser glänzenden Feier bestimmte P apst 
U rban IV . 1264 zufolge der seit Ansang des dreizehnten Ja h rh u n d e rts  
herrschend gewordenen Lehre von der Anbetung der geweihten Hostie 
den Donnerstag nach T rin ita tis , damit die Feierlichkeit au s der an kirch­
lichen Festen reichen Gründonnerstagszeit gesondert und somit hervor­
ragender werde. Aus dem Conzil zu Vienne erhielt diese päpstliche 
Bestimmung (1311) allgemeine Geltung in der katholischen Kirche, welche 
das Fronleichnamsfest durch große Prozessionen begeht. Auch in unserer 
S t. Johanniskirche fand heute die Fronleichnamsfeier statt. Die Kirche, 
mit Laub reich geschmückt, w ar von Andächtigen der hiesigen drei katho­
lischen Parochien zahlreich besucht. Die Messe celebrirte Herr P fa rre r  
Schmeja, die Festpredigt hielt Herr Vikar Sckultz. Nach Schluß des 
Hochamts bewegte sich die Prozession un ter feierlichem Glockengeläute um 
das G otteshaus. — Am S onn tag  wird das Fronleichnamsfest in der 
S t .  M arien- und S t. Jakobskirche gefeiert.

— ( D e n k m a l - E n t h ü l l u n g ) .  D as dem im Ja h re  1878 ver­
storbenen allgemein beliebten Arztes D r. Schultze von seinen F reunden 
auf dessen Grabstätte auf dem Neustädtischen Kirchhofe errichtete Denkmal 
wird am nächsten S o n n tag  um V,12 Uhr in  feierlicher Weise enthüllt 
werden.

— ( M ü l l e r q u a r t a l ) .  Gestern Nachmittag hielt das M üller- 
gewerk des Kreises Thorn im Mielke'schen Lokale ihr Jo h an n isq u arta l 
ab. E s  tra t ein Meister dem Gewerke bei, sechs Lehrlinge w urden zu 
Gesellen gesprochen, in die Gesellenrolle eingetragen und ihnen die Lehr­
briefe ausgehändigt, ein Lehrling neu eingeschrieben. Nach der Ueber­
sicht der Vermögensverhältnisse ist ein Baarbestand von 129 Mk. 87 P f. 
vorhanden. Die Rechnungen w urden geprüft, für richtig befunden und 
dem Kassenführer E ntlastung ertheilt. Nach Erledigung der geschäftlichen 
Angelegenheiten fand Ball und Tafel statt. U nter den Werthstücken des 
Müllergewerks befindet sich ein ausgezeichnet gearbeiteter Meister-Willkomm 
von getriebener Arbeit, m it hohem Deckelaufsatz von feinem S ilber. 
Unter den Stiftungsschildern die zum Behang bei offener Lade dienen, 
sind solche von 1619— 1693, eine große Schaumünze ist ebenfalls au s 
jenem Jah rh u n d ert. D er große Willkomm der Gesellen ist in  einfacher 
Arbeit hergestellt, hält ungefähr zwei Liter und ist im Ja h re  1701 ge­
stiftet.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  J u n i ) .  Nach den 
Bestimmungen des JagdsckongesetzeS vom 26. F ebruar 1870 dürfen in 
diesem M onat n u r Rehböcke geschaffen werden. Der Abschuß alles 
übrigen W ildes in diesem M onat ist bei S tra fe  verboten.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte H err Land- 
üerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser, Kah und Sckultz II. Die 
Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassesior Gemlau. — V erurtheilt 
wurden der Knecht Thomas Jablonski aus Malankowo wegen Vergehens 
w  Beziehung auf den Personenstand und wegen intellektueller Urkunden- 
sälschung zu 14 Tagen G efängniß; die A ufw ärterin M a ria  Rückert von 
hier wegen einfachen Diebstahls in sechs Fällen und Unterschlagung in 
Zwei Fällen  zu 3 M onaten Gefängniß, wovon 1 M ona t durch die er­
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, die A rbeiterfrau 
Antonie Rückert geb. Rozanska von hier wegen Hehlerei zu 1 Woche 
Gefängniß, welche S tra fe  durch die erlittene Untersuchungshaft für ver­
büßt erachtet wurde, der Schneider Sckaje B renner, ohne Domizil, z. Z. 
W Haft, wegen intellektueller Urkundenfälschung und Gebrauchs eines 
Aschen N am ens einem zuständigen Beam ten gegenüber zu 1 M onat 
Gefängniß und 1 Woche Haft, welche S tra fen  durch die erlittene U nter­
suchungshaft für verbüßt erachtet w urden, der Scklofsergeselle Karl 
Schwartz aus Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 J a h r  
6 M onaten G efängniß, der Tischlergeselle A ndreas Wollschlaeger au s 
Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 M onaten G e­
fängniß, der Altsitzer Bartholom eus Londkowski au s Schönwalde, z. Z.

Haft, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 9 M onaten Ge­
fängniß, der Arbeiter Gustav Bigalske und dessen Ehefrau Auguste geb. 
Ackroeder von hier wegen Kuppelei zu je 2 M onaten Gefängniß, 
Hährigem Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. Eine S tr a f ­
sache wegen gefährlicher Körperverletzung wurde vertagt.
^  — (P o liz e i bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  w urden zwei Bogen Zeichenpapier im Postamt. 
Zäheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
orn Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,93 M eter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt weiter. Die W affertemperatur betrügt heute 14 
Grad R . Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Weichsel" 
Ohne Ladung mit 2 Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „D anzig" 
^ i t  voller Ladung Petroleum , Reis, Heringen, Zucker, leeren S p iritu s -  
^ud Liqueurfässern und 2 beladenen und 1 unbeladenn Kahne im 
Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
cAilhelm ine" mit einer Ladung S p iri tu s , Pfefferkuchen, leeren B ier- r 
Ässern und Stückgütern nach Königsberg, der Dampfer, „Weichsel" mit

einer Ladung S p ir i tu s  und Melasse nach Danzig und der Dampfer 
„D anzig" mit einer Ladung und 3 Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 31. M ai.

Eingegangen für U. Ropowi, L. Golbhaber, P . M eißner durch 
Rosenblum 6 T raften, enthaltend für Ropowi 676 kieferne M auerlatten , 
6170 kieferne Sleeper, 25 125 kieferne eins. Schwellen, 5 Eicken-Kantholz, 
für L. Goldhaber 553 kieferne M auerlatlen  und Timber, 13 eichene 
Rundsckwellen, 10 522 eichene eins. und dopp. Schwellen, für P . M eißner 
180 kieferne M auerlatten  und Timber, 4706 kieferne eins. Schwellen; 
für I .  Winoprod durch PonsanSki 5 Traften 400 kieferne M auerlatten  
und Timber, 3000 kieferne Sleeper, 45 700 kieferne eins. Schwellen, 
1 eichenen P lancon , 7 Eicken-K antholz, 1800 eichene eins. und dopp. 
Schwel l en;  für A. Bronstein durch Poltarck 1 T raft 20 Kiefern-Rundholz, 
741 kieferne M auerlatten , 1875 kieferne Sleeper, 2074 kieferne eins. 
Schwellen, 7 eichene eins. Schwellen.

M annigfaltiges.
( V o m D i s t a n z m a r s c h  B e r l i n - W i e n )  wird ge­

meldet, daß der Wiener Arzt Jobst am Dienstag 161 Kilometer 
von Berlin gänzlich erschöpft mit zerrissener Fußsehne im Felde 
liegen blieb. Die beiden Vegetarier waren frisch und überholten 
ihn, ihnen folgte als nächster der Naturmensch Düschel. D ie  
beiden Vegetarier kamen am Dienstag bis zum Dorf Hochkirch 
bei Bautzen, etwa 192 Kilometer von Berlin. Zwei Theilnehmer 
legten am ersten Tage 102 Kilometer zurück.

( E i n  P i s t o l e n d u e l l  u n t e r  s c h w e r s t e n  B e ­
d i n g u n g e n )  soll auswärtigen Blättern zufolge am Sonnabend  
Nachmittag in Berlin zwischen dem aktiven österreichischen 
Diplomaten Grafen K— r und einem Herrn E ........ n statt­
gefunden haben.

( U e b e r  N a c h t  e r b l i n d e t ) .  Ein Kandidat der M e­
dizin in Berlin hatte mit früheren Korpsbrüdern einem Kommerse 
beigewohnt. A ls er sich nach Hause begab, war er sehr erhitzt, 
und nach der Ankunft in seiner Wohnung riß er die Fenster auf 
und lehnte sich hinaus, um die kühle Luft etnzuathmen. Nach 
einiger Zeit fühlte er ein heftiges Prickeln in den Augen. Er 
schloß daher das Fenster und ging zu Bett. A ls er am nächsten 
Morgen erwachte, fand er alles im Zimmer dunkel und meinte, 
es sei Nacht. Er versuchte daher noch wieder einzuschlafen, aber 
vergeblich. Endlich wurde die Thür geöffnet, die Wirthin trat 
ein und rief dem Mediziner zu: „Aber Herr S . ,  wollen S ie
denn nicht aufstehen, es ist ja Heller, lichter Tag". —  „Heller 
Tag?" fragte erstaunt der Miether, „es ist ja noch alles dunkel." 
Zu seinem Schrecken erkannte er, daß er über Nacht erblindet 
war. Der junge M ann hatte, erhitzt wie er war, durch den Zug 
die Sehkraft verloren.

( E i s e n b a h n u n f a l l ) .  W ie bereits gestern gemeldet, 
ist der von Oswiectm kommende Personenzug Nr. 22 gestern 
(30 . ds.) kurz vor der S tation  Laband bei Gleiwitz infolge 
falscher Weichenstellung mit dem von Breslau kommenden 
Personenzuge Nr. 13 zusammengestoßen. Eine größere Anzahl 
von Paffagieren ist verletzt, ein Personenwagen zertrümmert, 
das Geleise ist vollständig demolirt und der Verkehr infolge­
dessen gesperrt. D ie Paffagiere mußten zu Fuß nach dem 
Bahnhof Gleiwitz, wo ein Hilfszug zusammengestellt wurde, 
zurückkehren. Vom Zugpersonal ist niemand verletzt.

( Z u r  A b w e h r  d e r  C h o l e r a ) .  W ie wir hören, —  
schreiben die „Berl. P ol. Nachr.", bietet der aus Hamburg 
fignalisirte vereinzelte Cholerafall zu außergewöhnlichen sanitären 
Vorkehrungen der Behörden keinerlei Anlaß. Dergleichen Einzel­
erkrankungen find alljährlich zu verzeichnen, ohne daß fie sich zu 
besonderer Tragweite entwickeln. Wenn insbesondere an den 
Zusammentritt der Rcichs-Cholerakommission von manchen Seiten  
Kommentare geknüpft werden, die ihn in ursächlichen Zusammen­
hang mit dem Hamburger Cholerafall bringen, so können wir 
auf Grund zuverlässiger Informationen versichern, daß die Ein­
berufung der Kommission bereits vor länger als acht Tagen be­
schlossene Sache war, als von dem Hamburger Erkrankungsfall 
noch gar keine Rede sein konnte, und daß der Zusammentritt 
der Kommission den Rahmen der in normalen Zeiten vorge­
sehenen, periodisch wiederkehrenden Ausübung ihrer ordnungs­
mäßigen Thätigkeit nicht überschreitet.

( D a s  F r i t z  R e u t e r - D e n k m a l )  ist am Montag in 
Neubrandenburg (Mecklenburg) enthüllt worden. D as Denkmal 
ist in der Nähe der Station  errichtet. Der Platz wird von 
Eichen umrauscht. D ie Enthüllungsfeier begann schon um 7 Uhr 
morgens mit einem Weckruf durch die Stadt. I n  der Morgen­
stunde wurde auf dem Markt mufizirt, und um 11 Uhr folgte 
die Aufstellung zum Festzuge, an dem die Bürger und Einwohner, 
die Stadtschulen, Gewerke, Korporationen und zahlreiche Ab­
ordnungen theilnahmen. Die Mitglieder des Komitees und die 
geladenen Ehrengäste versammelten sich im S aa le  des Rathhauses 
und schloffen sich dem Festzuge an, der sich vom Markte zum 
Denkmalsplatze bewegte. Nach dem Schluß der Festrede fiel 
die Hülle des Denkmals unter Musik, das Oberzolldirektor 
Oldenburg im Namen des Gesammtkomitees an die S tad t Neu­
brandenburg übergab.

( E x z e ß ) .  Aus S t . Im m er (Kanton Bern) wird folgender 
Exzeß gemeldet: Ausständige Arbeiter der hiesigen Uhrenschalen- 
fabrik Gygax versuchten in letzter Nacht die Fabrik zu demoltren 
und schlugen die Fenster derselben ein. Poltzeimannschaft ist von 
Bern dorthin abgegangen.

( E i n  s e l t e n e r  F a l l )  hat sich dieser Tage in Genua 
zugetragen. Dort wurden kürzlich zwei Herren Curro, Vater und 
S oh n , von ihrem Bedienten Orsini erschossen, nachdem sie den­
selben durch eine wohl allzu scharfe, aber nicht unverdiente Z u­
rechtweisung erbittert hatten. Inzwischen ist das Testament des 
Vaters Curro eröffnet worden, und darin fand sich —  ein Ver- 
mächtniß von 2 00 0  Lire an „meinen treuen Diener" Michele 
Orsini.

( V o n  E m i n  P a s c h a ) .  D as Originalschreiben Raschids, 
des Befehlshabers der arabischen Niederlassungen an den Stanley- 
Falls, an seinen Onkel Tippu-Ttp in Sansibar, welches frühere 
Meldungen über den Tod Em ins bestätigt, lautet nach der 
„Kreuzztg." folgendermaßen: „Stanley-Falls 12 Djemal al 
Amal 1310  (3. Dezember 1892). S a id  ben Abed ist von 
Kirondo (?) abgezogen in der Richtung nach Unioro und Wa- 
delai; er wollte dort einen seiner Leute, namens Kirongo-Ronga, 
aufsuchen, der viel Elfenbein gekauft hatte. Auf seinem Wege 
traf er Emin, der ihm den Krieg machte. S ie  haben sich zwei 
Tage herumgeschlagen, am dritten Tage wurde Emin besiegt 
und in die Flucht geschlagen, nachdem er die Mehrzahl seiner 
Leute verloren hatte. Am vierten Tage wurde die Verfolgung 
fortgesetzt, man schlug sich noch einmal, dabei wurde aber Emin

gefangen genommen und nebst allen seinen Mannschaften um' 
gebracht. Von den Leuten Emin Paschas find nur die übrig 
geblieben, die er in Wadelai oder anderswo zurückgelassen hatte". 
Diese von Tippu-Tip in Sansibar verbreitete Meldung hatte 
den deutschen Konsul zu dem bereits erwähnten Ausspruche ver­
anlaßt, daß er Emin für todt halte. Indessen kann diese M it­
theilung Raschids nicht als eine unumstößliche Nachricht an­
gesehen werden. Zunächst fällt der Name Abed auf. Anfangs 
Dezember 1892  berichtete die Londoner „M orning Post", ein 
Egypter namens Awad sei mit Emin bei Mosamboni, südwestlich 
vom Albertsee, zusammengetroffen. Emin sei am 9. M ai mit 
Manyema-Leuten nach dem Kongo gezogen, aber dann von 
M anyema unter Jsm ael getödtet worden. Diese beiden Namen 
Abed und Awad scheinen identisch zu sein, und offenbar ist das­
selbe Gerücht, welches im Dezember 1892  an die Ostküste und 
nach England gelangte, um dieselbe Zeit bei Raschid verbreitet 
worden und kommt nur in verschiedener Schreibweise zum 
Vorschein; die Akten über Emin find also noch keineswegs ge­
schlossen.

( B r ä n d e ) .  Der „Herald" meldet aus Valparaiso, daß 
in Santiago eine große Feuersbrunst beträchtlichen Schaden an­
gerichtet hat. —  I n  Baltimore ist die dem Zucker - Trust ge­
hörende Zucker-Raffinerie niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
900  000  Dollars.

Eingesandt.
B or 30 Ja h re n  w ar ein Danziger, der n u n  in Vergessenheit ge­

storbene Heinrich Bchrendt, Vizepräsident des Abgeordnetenhauses. Bismarck 
trau te ihm P atrio tism u s genug zu, große Staatsgedanken diskret zu be- 
handeln, und vertraute ihm unter vier Augen an , daß eine Grenzver- 
änderung an der mittleren Weichsel nicht undenkbar sei, wenn m an dem 
Russen geschickt beistehe, das insurgirte Polen zu bewältigen. — Tags 
darauf stand Bismarcks vertrauliche Aeußerung in der „Danziger Z ta ."! 
— Mißgeschick hat Danzig also mit seinem Vizepräsidenten des R e i c h s ­
tags z e tz t, wie d a m a l s  mit  dem des L a n d  tagS. Ob es daraus 
lernen w ird ?  o

A n e k d o t e :  Vor der letzten W ahl rief in der „Oftdeutschen"
ein durch Heirath aufgekommener Getreidehändler seinesgleichen zu den 
Waffen mit dem D onnerru f: „Nieder die Lebensmiltelvertheurer!" d h 
die Großgrundbesitzer D om m es-Sarnau und v. Czarlinski-Zakrzewko (?) Gleich 
nachher verlor er im Kornbörsenspiel ein Vermögen. Vergebens erwarteten 
seine M annen  die Erneuerung des Schlachtrufs. M an  sagt, er habe sich zu 
einigen so geäußert: „Lebensrnittel vertheuern die I n  - Korn . Macher
mehr als die Kornproduzenten!" 8e von s vero, s deve trovato.

Neueste Nachrichten.
Straßburg i. Elf., 31. Mai. I n  der heute abgehaltenen 

Sitzung des Landwirthschaftsrathes, welcher der Statthalter Fürst 
zu Hohenlohe beiwohnte, sicherte der Unterstaatssekretär von 
Schraut zur Bekämpfung der großen Futternoth die weitgehend­
sten Begünstigungen zu. Auch stellte er die Abgabe von Gras 
und Streu  aus dem S taa ts- und Gemeindewaldunaea in 
Aussicht.

Warschau, 31. M ai. D ie Fabrikbesitzer Fränkel und Emde 
in Lodz sind zu Geldstrafen von je 750  Rubel verurtheilt 
worden, weil sie fremdländische Werkführer angestellt hatten, 
welche der russischen Sprache nicht mächtig sind. D ie Werkführer 
wurden ausgewiesen.

Chicago, 31. M ai. D as Prelskomitee hielt gestern unter 
dem Vorsitze ThacherS eine Sitzung ab und sandle an das 
Komitee der auswärtigen Aussteller ein Schreiben, welches die 
Mittheilung enthält, daß das adoptirte System der PreiS- 
vertheilung nicht geändert werden könne. Es werden sich infolge 
dessen voraussichtlich viele Aussteller an der Preisbewerbung 
nicht betheiligen, ohne jedoch die ausgestellten Gegenstände von 
der Ausstellung zurückzuziehen.

Ttkegramme.
War s c hau ,  1. Juni. Der Wasserstand der Weichsel 

betragt heute früh 2,44 Meter. Das Wasser steigt noch. 
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '
1. J u n i  >30. M ai

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 o/§ K o n s o ls ...........................
Preußische 3 '/ .  <>/«» K o n s o ls .......................
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 V .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Österreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i .......................
S e p tb .- O k to b e r .........................................
loko in  N ew y o rk .........................................

l e n : l o k o .............................................
l t a i - J u n i ..................................................

J u n i- J u l i  .............................................
Sept.-O ktbr................................. ....

R ü b ö l :  M a i - J u n i .........................................
Sept.-O ktbr...................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er M a i - J u n i .........................................
70erSeptb.-O ktbr..........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

214-
213-
86 -

100-

107-
66-

65 -
97-

186-
165-
160-
164-

77-
147-
149-
151-
153-
46-
49-

resp.

3 8 -
3 6 -
3 6 -

5

-10
-80
8 0 .
pCt.

2 1 3 - 7 5
213—35

8 6 - 7 0
100—50
1 0 7 -1 0
6 5 - 9 0
6 4 - 5 0
9 6 - 9 0

1 8 4 -1 0
1 6 5 - 6 0
1 5 9 - 2 0
1 6 3 - 2 0
Feiertag
147—
1 4 9 - 2 0
1 4 9 - 2 0
1 5 3 - 2 0

4 8 -  30
4 9 -  60

3 7 - 8 0
3 6 - 9 0
3 6 - 9 0

B e rl in , 31. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 183 Rinder, 5152 Schweine,
1701 Kälber, 939 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 30 
Stück geräumt, die Preise des letzten Sonnabend leicht erzielt. Am 
Sckweinemarkt zogen die Preise bei ruhigem Handel an und der M arkt 
wurde geräumt. 1 . 55, ausgesuchte Posten darüber; 2. 53—54, 3. 49 
bis 52 Mk. per 100 Pfd. m it 20 */o T ara. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhiger. 1. 58—63, ausgesuchte W aare darüber, 2. 51—57, 3. 45 
bis 50 Pfg. für 1 Pfd. Fleischgewicht. — Hammel w aren begehrt uud 
wurden zu gebesserten Preisen auSverkauft. 1 . 41—44, beste Lämmer 
bis 46; 2. 36-40  Pfg. für 1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  31. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.

^errelveoerivyi oer L y o r n e r  ^ a n o e t s r a m m e r  sur 
Thorn den 1. J u n i  1893.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn Verzollt.)

W e i z e n  sehr matt, 128/130 Pfd. bunt 146/147 M ., 130/132 Pfd . hell 
149/150 M ., 134/135 Pfd. hell 151/152 M . "

R o g g e n  matt, 121/125 P fv . 127/130 M .
Ge r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  F utterw aare 116/118 M .
H a f e r  136/140 M .
W icken 109/112 M .
L u p i n e n  blaue trockene, 94/96 M .



Nachruf.
Am 29. M a i d. Js. verstarb nach längerem Leiden

Hm  M ij i r  a. - .  voll
auf Adl. Lissewo im Alter von 74 Jahren.

Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Thorn, welchem der 
Verstorbene viele Jahre hindurch angehörte, betrauert in  dem 
Dahingeschiedenen einen von patriotischem Geiste erfüllten pflicht­
treuen Offizier und wegen seiner vortrefflichen Herzens- und 
Charaktereigenschaften geliebten und verehrten Kameraden.

Das Offizierkorps wird dem im Krieg und Frieden erprobten 
Offizier ein treues Andenken bewahren.

Thorn den 1. Ju n i 1893.

Zm N»e« des LWeckrps des LxndmhrbeM Thor«.
Klubneetzl,

M ajor z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Bekanntmachung.
Z ur Vermiethung des der Stadt gehöri­

gen Thurmes, welcher hinter dem hiesigen 
Gerichtsgefängniß gelegen und der west­
lichste der drei an der Grabenstraße stehen­
den zur früheren Stadtbefestigung gehöri­
gen Thürme ist (sogenannter „Katzenkopf- 
Thurm), von sofort bis 1. A p ril 1895 als 
Lagerhaus haben w ir einen Submissions- 
termin aus

Dienstag den 13. Juni 1893  
vorm ittags 11 U hr

in  unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, m it der Ausschrift 
„Gebot auf Miethung des Katzenkopfthur­
mes" versehene Angebote an das obige 
Bureau einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im B u ­
reau I  während der Dienststunden zur E in ­
sicht aus.

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und 
wollen sich Interessenten dieserhalb an den 
Aufseher des städtischen Wasserleitungslager­
platzes wenden.

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 M ark bei unserer Küm- 
mereikasse zu hinterlegen und die Bedin­
gungen zu unterschreiben.

Thorn den 30. M a i 1893.
Der Magistrats_______

Polizeiliche Bkkanntlssssihnng.
Zum Zwecke der Ausführung von A r­

beiten für die Wasserleitung und Kanalisa­
tion werden die

Bäckerstraße von der Coppernikusstraße 
bis zur Klosterstraße auf die Dauer von 
4 Wochen,
Altstädtischer Markt, Ostseite, auf die 
Dauer von 3 Wochen,
Culmerstraße auf die Dauer von 5 Wochen 

von heute ab für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt.

Thorn den 1. J u n i 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heilte 

unter Nr. 910 die F irm a:
Technisches Bureau fü r Wasser- 
leitungs-und Kanalisationsanlagen

m it dem Sitze in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann 3iol>r»ui» 
v o n  daselbst eingetragen
worden.

Thorn den 27. M a i 1893.
Königliches Amtsgericht.

RkllblNl eines Körner- und Mehl- 
Magazins in Bromberg.

Die Lieferung von 700 ebm Kleinschlag 
aus G ranit und 700 edm Kleinschlag aus 
Klamotten oder Ziegelhartbrandsteinen sollen
am Sonnabend den 10. Juni d. I .  

vorm ittags 1t U hr
im Garnisonbaubureau öffentlich verdungen 
werden.

Bedingungen liegen im Garnisonbau­
bureau — Mittelstraße 35 — zur Einsicht 
aus, können auch abschriftlich gegen E r­
stattung der Anfertigungskosten von dort 
bezogen werden.

Theilgebote sind zulässig. Proben müssen 
unbedingt eingereicht werden.

Der Garnisonbauinspektor.
Koeli.

Behufs Vergebung an den Mindest- 
fordernden von Neparatnrarbeiterr»
welche an den Kirchen- und Pfarrgebäuden 
hierselbst ausgeführt werden sollen, ist die 
Abhaltung eines Lizitationstermins im hie­
sigen Pfarrhause

auf den >2. Juni d. I .  
nur 10 U hr vormittags

festgesetzt worden. Der von der Patronats­
behörde aufgestellte Kostenanschlag, sowie 
die Lizitationsbedingungen können jederzeit 
hierselbst eingesehen werden.

K i e l b a s i n  den 25. M a i 1893.
Der kathol. Kirchenvorstand.

Elve circa 20 Jahre bestehende

Gastwrrthschnft.
verbunden m it Viktualien-, Mehl- und 
Kohlenhandlung, in flottem Gange und 
guter Lage, ist krankheitshalber vom 1. Ok­
tober cr. zn verpachten. Nachfragen bei 
der Expedition der „Thorner Presse."
Möbl. Wohn. n. Burschengel. z. v. Bache 15.

Die Schwimmanstalt
des J n ftr . - RegtZ. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 am Hauptbahnhof, in  unmuthiger 
Gegend gelegen, wird m it dem heutigen 
Tage eröffnet, und werden auch dieses Jahr 
wieder Abonnenten angenommen.

Preis für Schwimmscbüler 6 Mk.,
„  „  Freischwimmet 3 „

Thorn den 1. J u n i 1893.
von l.6upoIllt, M ajor.______

2 Lagerräum e
in  dem Handelskammerlagerhaus auf Bahn­
hof Thorn, 1 Lagerplatz an der U fe r­
bahn sind vom 1. J u l i ab zu vermiethen.

Die Bedingungen liegen im Handels­
kammerbureau aus.

Lizitationstermin daselbst M ontag den
3. Junt vorm ittags 11 U h r . .
D ie Handelskammer für Kreis Thorn.

Oeffeiitliche freiwillige
V e r s t e i g e r u n g .

Freitag den 2. Jun i er
vormittags 10 U hr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

l Sopha mit Lederbezug, I 
Blumentisch, l Mahagoui- 
Schreibpnlt» 1 Hängelampe, 
einige Oelqemälde, 1 ausge­
stopften Adler. 1 eichenen 
Waschtisch, 1 Waschkorb, 2 
Waschwannen, 1 Küchentisch,
1 Tisch, 1 Spiegeluntersatz, 2 
Lampen» 3 Gartenstühle und 
mehrere Haus- und Küchen- 
geräthe, mehrere Gardinen- 
und Nouleauxstangen, ! ge­
stickte Reisetasche» 1 Neise- 
decke mit Riemen, mehrere 
versilberte Estlösfel und G a­
beln. einen grasten Sam»war.
2 Uhren, 5 Messing. Krühne, 
l Taschenrevolver, 1 Scheiben- 
büchse nebst Patronen nnd 
Kaste», 40 P aar Damen- 
gamaschen, F Mist. Cigarren 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 1. J u n i 1893.

____ Gerichtsvollzieher kr. A.

8 0 N N 6 N -

8 estirm6
Oravaltsn
ttanll- 

sebulie

c i§ -
< 8 0 s t l 'ä n k 6 l

lÜNlltzl'-
W a g o n

13 ««0  M ark
auf sichere Hypothek, auch getheilt, zu ver- 
geben. Off, unter äl. d. d. Exped. d. Ztg.

F a h r e n d e r !
Neue Rover von l60 M . an

empfiehlt

I > u u 1  i r . u ä 0 l p 1 l Z ? J
iHniN«;«?. Langenmarkt U r. 2 .

Alleiniger Vertreter 
für Weftpreusten 

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8killk! Lkaum ann, 
Dresden, vürkopp L  6o., Bielefeld, 

W inkllio lei-L. laenioke, Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t is  nn d  fra n c o .

I l i M C  M m M - U r l i l ! .
Nachdem von dem Magistrate hiesiger Stadr der F irm a 8ismen8 L. üaislce, Berlin, 

die Konzession zur elektrischen Beleuchtung Thorns ertheilt und der Vertrag unterzeichnet 
ist, w ird ein

C ltttr iM s im k  bei Fribitslh errichtet.
Zur definitive« Feststellung des Konsums befindet sich der Unterzeichnete 

mit einem Ingenieur der Firma 8>emen8 L. Nal8k6 hier und bittet alle diejenigen, 
die Anschluß an genanntes Electricitätswerk beabsichtigen, ihre Adresse bis 
Sonnabend den 3. d. M ts . abends im Thorner Hos abzugeben» damit nähere 
Besprechungen in  dieser Angelegenheit erfolgen können.

I l M M '  M t m i w n - M k t z .
Z. A.: 6 u r1 8 e liu !l2 6 .

^11s NationLllldtzrLlen nnä OesinnuvASKenossen, so^vio äLe '̂eniKen kreisinLiKen 
^Väblsr, vistzlebs in äer LlLILtLrvorla^e eine VerstänäiKUvK mit äer Re^LeruvA austreden, 
^veräeu biormit 2um

7 .  c k r r u i  » k s i i c k s  S  V I » r
iu äeu 8aa1 lles » u  bebuks eines Ikr»,»-

kür äen ein^elaäen. Der
«» iIiR v lV  ^ « U, « NitKlie l äer
nationallidernlen kartei, Jvirä einen Vertrag balten.

0L8 XVastltzomilev lier nationsllibenalen Partei 
äk8 Wastllrreieee 8rie8sn-6ulm-1'!l0»'n.

Einem geehrten Publikum von Mostrer u. Thorn  die ergebene Anzeige, daß ich

llolkl Loneorllia '^WU
und daß dazu gehörige Kolonlalmaaren-Geschäfl übernommen habe.

Indem  ick stets fü r streng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich höfl. mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Meine neu renovirte KrgrU-ahn und neues KiUard sowie einen ange­
nehmen Aufenthalt Im  Gärtchen erlaube m ir noch besonders zu empfehlen.

Hochachtungsvoll L i n l l  S « c k » in n » e r .

rrrrrrrrrr»ttrrrrrrttttttrrrrrrrrrrrrr;rrrrrrrrr
ke llt ' t im l l i i ' i ' .  Z «

Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend zur Anzeige, daß ich zum 
ersten mal hier znm M a rk t  eingetroffen bin m it einergroßartigen Auswahl aller Gattungen

eckt Ilialen'ses emaill. lloeligesclmi'
und stelle ausnahmsweise äußerst billige Preise; auch mehrere Zentner leicht 
lädirte Schüsseln, Kannen, Kessel u. s. w. Massereimer zu 1,50 Mk. pro Stück. 
Bemerke noch, daß meine Waare vom Eisenhüttenwerk Thale beziehe, dem größten Werk 
Deutschlands. F ü r echt Emaille Garantie. "'HW

M ein  Verkaufsstand ist der Königl. Preutz. Kommandantnr gegenüber. 
Hochachtungsvoll f f j l ?  A lb fe e K I ,

aus Ueinstedt bei Thale am Harz.

A  Einem geehrten Publikum mache ick hierdurch die ergebene Anzeige, ^
daß ich m it dem heutigen Tage die

D M M -  S L v k v r v »  - W 8  «
im Hause meines Vaters,

8 6 ^ l 6 I ' 8 t l ' 9 . 8 8 6  l ^ r .  1 2 ,  <!>
v!> übernommen habe, und bitte ich höflichst, das meinem Vater geschenkte Ver- 

trauen, geneigtest auch auf mich übertragen zu wollen.
Es wird mein Bestreben sein, dasselbe durch Lieferung guter und 

v jx  schmackhafter Backmaaren in jeder Weise zu rechtfertigen.
T h o r n  den 31. M a i 1893.

^  Hoch chtungsvoll Z <

D kicksrö «egner. K

On. Otsi-3 Xüknssl,
Elisabelhstr. 7. 

Zahnoperatiouen, Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse.

IVlax ksärio, Baderstr.4,
DamvsschönsSrberei und chemische 

Neinignngsanstalt.

^4 . H nrn l»8v l» ,
Schuhfabrik,

U M " LIi8abeili8l>-. 3, "WW
(gegründet 1868)

empfiehlt sein dauerhaft und elegant ge­
arbeitetes

Schuh- und Stiefellager
zu b i l l i g e n  Preisen.

Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber sowie auch Reparaturen 

'-schnell ausgeführt.

in größter Auswahl von 12 Pf. an.

-
U M " Kereelits^i-., "M M

Tapeteu- und Z
Wichtig für Mütter mit Knabe».

Sicheres, nicht medizinisches M itte l gegen 
Bettnässen fü r Knaben und Jünglinge. 
„P a te n t"  angemeldet. Zusendung franko 
gegen Postnachnahme von 1 M ark 10 Pf. 
durch 1. Srem, p . L e h re r in  W asserb u rg  
am Kodensee> K a p e rn ._______________
Wohn. z. v. Coppernikusstr. 37. Neinioke.

Arbeiter»
welche im vorigen Sommer bei Herrn 
Maurermeister ^nlier8 in Thorn gearbeitet 
haben und von demselben nickt genügend 
Marken eingeklebt erhielten, wollen sich 
schleunigst m it ihren Quittungskarten zur 
Berichtigung derselben bei m ir melden. 

Thorn, Win-strahe 5, eine Treppe. 
L o I I v i » k v p f ,

Kontrolbeamter der Jnvalid itäts- u. Alters- 
Versicherungsanstalt der Provinz 

Westpreußen.
auf Liebere, länü- 

0 "  W "  Istait ll liobe oller 8täll1l8olie 
ttypolbek, auob getkeilt, jellooli niokl unter 
!5 000 blark, am 6. lul! a. er. unter günsti­
gen vellingungen llurob miok ru vergeben, 
von 6brrano^8ici, Iborn, Iuobmaober8lr.2.

Kür ülinlelllenlli!.
M ein Atelier befindet sich

Breitestrasze 21.
Mex I-oe^enson.

^chneidemühlerPferdelotterie.Ziehung

cT^reiburger Geldlotterie. Hauptgewinn 
o  50 000 Mk. Ziehung am 8. J u n i. Lose 
ä 3 Mk. 25 Pf. Halbe Antheile ä 1 Mk. 
75 Pf. Außerdem Antheillose L 10 P f. 
11 Stück in sortirten Nummern 1 Mk. em­
pfiehlt und versendet das Lotteriekomtoir 
von krn8t Willenberg, Seglerstr. 30. 

Porto und Listen 30 Pf. extra.

6ro88e Kellllolterie.
Ziehung am 6. und 9. J u n i 1893. A n­

theillose L 10 Pf.
8 t .  Breitestr. 8,

Cigarren u. Taback en gros L  en lletail.
M M "  Klosterstraße 1 "W W

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör von gleich zu vermiethen.

S o m m o r k s s t
besVatkrläubischenZrknen-Vkttins

Mittwoch den 7. Juni 
Mp" i« der Ziegelei. -WW

K la v ie ru n te rrich t
ertheilt fü r mäßigen Preis in  und außer 
dem Hause H . ir«ck»1»-Wittwe, 

____  Araberstraße 6, I I .

L v l l t

kökllnek W t tM e r
empfiehlt A » x
____ Biergrosthandlung.

Mehrere edle Violinen
aus einem Nachlasse (Werth garantirt) zu 
verkaufen durch Organist !<orb, Schulstraße.

Saallupinen,
Wicken u. s. w.

offerirt H .  8 a k a . n .

in  den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-anllsdei'gei',
V op pS N N iI< U 88 l» 'S 8 86  2 2 .

Feine Wäsche, S L L
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von F rau Kartnitrke, Brom- 
berger Vorstadt, Mittelstraße 4, parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

Diner D W t
preiswertb zu verkaufen.

Gerberjtratze 2, II .
H ^o llsäcke , W ottband, W agen- u. R ip s -  

Pläne empfiehlt billigst 
________kenjamin 6obn, Brückenstr. 38.

Prima neue Matjes-Hemge, 
»esse Solnnler-Mssltss-Kartoffeln

empfiehlt billigst_______ klluarll llvbnert.
Freitag au f dem Frschrnarkt: 

Bratschotten, gr. Schotten u. Schellsis che
beim______________ Fischer VVi8ni6>v8l(l.
/ ^ - r e f fe  Freitag den 2. J u n i m it frischen 

Mancher - Aalen, Bücklingen, 
Flundern, Lachs-Heringen, M a i-  
fischen, Forellen auf dem Altstadt. 

M arkt ein. ZL. V lR LS S S ,
______  aus W ollin  an der Ostsee.

l i o m m v ! !
Freitag den 2. d. M . mit hochfeinem 
Schweizer- und Tilsiter Sahnenkäse.

Stand auf dem Altst. Markt.
k l» .  aus Bromberg.

Ein junges Mädchen
für den Nachmittag gesucht. Von wem? 
zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.

Der Geschästskeller
Breite- und Seglerstr. - Ecke N r. 43
vom 1. Oktober zu vermiethen.__________ _
t L in  möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage^ 
^  vom 15. d. zu verm. Culmerstr. 15.
/Lt erstenstraße 16 eine Kellermohuurrg 
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9. 
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler N orit.2 le ise r bewohnte 
C om toir vom 1. A p ril cr.

zu vermiethen. » S i -
__________________ Breitestraße 33._____
IL in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrabe 38.

Ein sslöbl. M-er-Ziimner
zu vermiethen Elisabethstr. 14 I I  Tr.

Mhnssssg mit Bnrschessßklaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13.

N E "  2 . U l t t K v ,
bestehend aus 4 Zimmertl, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister LI. 82626panski, 
Gerechtestraße Nr. 6.______________  ,

Ulanen- u. Gartcnstraßen-Ecke
h e rrs c h a fll.  M o tznu ug , bestehend aus 9 
Zimmert: m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Waaenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
_________________vavill KlarLUZ k.6vvin.
/L tu t  möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. od̂  
^  1. zu verm. Junkerstr. 7, 1 Tr. rechts. 

oße Remisen, Pferdeställe und kleine 
Wohn. zu verm. 8. 8lum, Culmerstr. 7.G 'L______________

^)wei  möbl. Zimmer zu verm. Zu erfragen 
Gerechtestraße 33, Hof 2 Treppen.

HLreitesir. 2 ist der kleinere Laden 
^  1. Okt. cr. zu verm. 8. «artn

von:
ttartmann.

G in e  he rrscha ftliche
U M "  Wohnung -W W

ist in meinem Hause H p o m b e rg e r V o rs ta d t 
Kchulstraße U r .  13  von, A pril zu verm.

Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13̂  
E in  gut möbl. Parterrezimm er 

von sogleich zu vermiethen. Jakobsstr. 16.
I L I .  „ » ü l r l i r t e s  L I m m v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.____________ ^

k lU K H  k a r t v r r e - ^ V v lL iK K L iH x -
zum Bureau geeignet, sofort zu vermiethen.

Tuchmacherstratze 22.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.



D er im Ja h re  1890 gewählte Reichstag mußte am 6. M a i d. I .  aufgelöst werden, weil er der Regierung 
diejenige Verstärkung der Armee nicht zubilligte, welche für die Erhaltung unseres deutschen V aterlandes a ls  
durchaus nothwendig erkannt ist. W ir stehen daher vor Neuwahlen, welche am 18. Juni d. I .  vollzogen 
werden sollen.

W ir halten es vor allen Dingen für dringend geboten, daß der neue Reichstag der Regierung diejenigen 
M itte l bewilligt, welche erforderlich sind, um unsere Armee so auszugestalten, daß sie den großen Armeeen unserer 
mächtigen Nachbarstaaten mindestens ebenbürtig bleibt.

N ur so können wir den Bestand unseres in schweren Kämpfen geeinigten deutschen Vaterlandes erhalten, 
nur so können wir das durch glänzende Siege erstrittene Ansehen unseres V aterlandes und den uns von unseren 
Vorfahren überlieferten Ruhm bewahren, nur so können wir unserem Vaterlande den Frieden erhalten und ihm 
die Sicherheit geben, welche nothwendig ist, um allen Verhältnissen eine ruhige und gedeihliche Entwickelung zu 
gewähren.

Die Lasten, welche unserem Volke durch die von der Regierung geforderte Vermehrung der Armee 
erwachsen, sind verschwindend gering gegen diejenigen Opfer, welche von uns im Falle eines Krieges gefordert 
werden würden.

Selbst ein glücklicher Krieg würde unseren Grenzprovinzen die schwersten Lasten auferlegen und taufende 
von Existenzen vernichten.

I n  einem unglücklichen Kriege aber würde unser Vaterland für den siegreichen Feind nicht nur M illiarden 
aufzubringen haben, sondern das von unserm ruhmgekrönten großen Kaiser Wilhelm I. ueugegründete Deutsche 
Reich würde voraussichtlich auch wieder zerstückelt, zerschlagen und vernichtet werden.

M itbürger und Parteigenossen! muß bei solchen Erwägungen sich nicht das innerste Gefühl eines jeden 
P atrio ten  auflehnen gegen den Beschluß eines Reichstages, der geradezu geeignet ist, unser theures Vaterland 
dem Feinde preiszugeben? D a s  deutsche Volk wird die jetzt von ihm geforderten Opfer bei richtiger Vertheilnng 
ohne besonderen Druck tragen können. D ie Mehraufwendungen, die unvermeidlich sind, müssen ihre Deckung 
durch eigene Einnahm en des Reiches finden. E s  wird Ausgabe der gesetzgebenden Körperschaften sein, geeignete 
Steuerobjekte zu finden, welche die erforderlichen M itte l gewähren können, ohne die breiten Massen des Volkes 
wesentlich zu belasten.

Dem neuen Reichstage werden auch noch andere hochwichtige Aufgaben bevorstehen. E r  soll unsere Land- 
wirthschaft, unser selbständiges Handwerk, Industrie, Handel und W andel schützen und besonders zur Hebung 
unseres M ittelstandes beitragen.

W ir verlangen auch von ihm, daß er die Regierung im Kampfe gegen alle demagogischen Umtriebe und gegen 
die auf den Umsturz der bestehenden S ta a ts -  und Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen kräftig unterstützt.

Deutsche W ähler! im Hinblick auf den Ernst der politischen Lage fordern wir Euch auf, unter Beiseite­
setzung aller Sonderinteressen, Eure S tim m en auf einen M an n  zu vereinigen, der gesonnen ist, für die M ilitä r­
vorlage energisch einzutreten und alle auf den Schutz der nationalen Arbeit gerichteten Gesetzes - Vorlagen nach­
haltig zu unterstützen.

W ir schlagen Euch a ls  einen solchen M an n  den Herrn Landrath X r n , l L l l L v r  in Thorn vor, welcher 
allseitiges V ertrauen genießt und mit allen Verhältnissen und Bedürfnissen des Wahlkreises genau bekannt ist.

W ir richten daher an alle deutsche W ähler die B itte : am 13. Juni ihre Stimmen für
Herrn Landrath LraLmor-Thorn abzugeben.

C u l m s e e  den 28. M a i 1893.
O ral ^.Iv6N8l6d6n-08troin6t2ko. 8 o1t26rmann-8 ittno. I ,6idranät-6 Iiraxit2 . k oinaoki-vudislno.
Ll'6luN6I'-26MrtOMtL. H e u d n sr -IIn iÄ iE . Ll6xer-6ulm 866. von Rosäsr-Lornatovvo.
v . Lo1t6N8t6rn-Lattl6^vo. LV. H a d srer -O u ln E S . Ll6nn3.-8 trnl.2lon. 86llV^6NK-L1. 02Z^8t6.
L lenk ls-V udielno. Rart^vi6k-0n1lN866. Ll3ttIl68-8oIlÖlM688. von 8oä6N8lM-n-1'Iiorn.
Let26r-Lro80xvo. Habsrinann-Olanollau. Ll3.rKl6w1t2-6v2)^N3. 8trndinA-I,ubi3nk6n.
L srsuäss-O ulm ses. Dr. 8ndriok-6uIlN866. Ll6i8t6r-8äNA6rÄU. 8taIi1-LI. 0 2 ^8ts .
Lab6l-6u1iv866. H errnann-Ll. 6 ^ 8 t e . Ll386llk6-Ll^86lÜ6XVjt2. LV. M äein3nn-8edön866.
^-äolk L6rtram-6u1m866. ' 8c>6N6-6n1in. 8oikm3NN-Ll^80lll6>vit2. Vololcert-Oulin.
K»886lM!UM-Xoi'I'Vt. D r. ^1tA6n-6n1in. Ll6^6r-Ll1in8lr. V oi^r«^'(;r-8t6rnd6r^.
Lrim t-Onbielno. ,1 erimalsin-Ruäak. Ll6^6r-?3,nl8ko1. >V 3lt6r-6l'2^V'N3.
O0N8-80KÖN866. von Lri68-I>j6äenan. ^6UIN3NN-R^N8lr. LV 6ssN6r-08t3826VO.
6 . Ooindr(nv8kj-1Iiorn. L r e o k -^ M a n 8 6 n . 0b6rmü1l6r-0u1m866. >V6lä6-6uIlL866.
k au l Oombrov^Iö-'llloi-n. Look-üllM 8lc. von karxart-LVib86li. LVint6r-Lri686n.
I^rin-Kenerilrau. Xulilmtz^-Llarisndol. k6t6I'86N-LV rot2 la v k 6n. LV 6Aner-LV^tr6inIio v it 2 .

^6N 8ki-Lokot2ko. L n86l-L utta . ?6t6r86N-Lri686N. LVnN86ll-1'Koi'N.
k'meker-lnnäsnliok. LocK-N6U-6n1lN866. ?6t6r8-?3.xan. von LVilliAinann-lllorn.
F'eIät-Loivro88. Lnoäe1-Ou1m866. ?6t6r8 M N.-kaxau. LVoItk-Llaelita.
Ora1l6llb6rK6r-Ou1m866. L latt-V ubielno. koIÜIN3.NN-866llok. LVein^ärtner-vreillnäen.
Oo6ä66k6-I?3.1k6N8l.6in. L axpl8-8koinx6. ?axs-Lo>vro88. LV6Nät-6u1M866.
Oüntktzr-Lriessn. L n n xle-L l. 0 2 ^816. kol2lll88-RoK EO . von LVenämok-Lamlarlcen.
Ount6lN6/6r-Lr0VVina. VON I^0ssN-^Vi6ll0r866. R3.M o^v8ki-Lo88Ei8N3. 2 6 ntko>v8lci-8 trut2 lon.
O üntker-Luäak. l E A 86k-L,6ll62lrau. Ii.ioIit6r-2?korn. 2a>vaäa-1Iiorn.
H a88-InM inIr6n. Iiincke-AelANO. HU86ll6-^.ttdLU86N.
Öl'. HoLMÄNN-8oIlÖN866. I^vin-O rnokenliok. Kotdermunät-Ll 6U-8okön866.

W o m ^ 'g e d r W  E. Dombrowski.


